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allzu ſchroffem Widerſpruch. Folgende Vorgänge müſſen
eſtgehalten werden: Jn einem Telegramm an den Ehren

vorſitzenden der
Johann Albrecht von Mecklenburg hat Generalfeldmarſchall

S eſolgt. Die Unterſtützung, die von den Mehrheitsparteien
Dem Miniſterium Hertling zugeſagt worden iſt, hat zur

Vorausſetzung, daß bis zum Kriegsende Burgfrieden ge

dem Konſervativen Dr. Wildgrube einen Kandidaten
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Egſcherter tvägkich nachmittags mit Ausnahme der Sonn
und Feiertage. Bezugspreis: vierteljährlich 1,60 Mk.
J den Boten frei ins Haus 1,80 Mk. durch die Poſt
e Mk. einſchl. Beſtellgeld; durch Vertreter

2,10 Mk. Einzelnummer 10 Pfg.
Fernſprecher Nr. 324.
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Wer bricht den Burgfrieden?
Die Rachricht, daß für die Reichstkagserſatzwahl in

Bautzen anſtelle des verſtorbenen antiſemitiſchen Abg.
Graefe ein ſozialdemokratiſcher Kandidat aufgeſtellt worden
iſt, gibt der „Kreuz-Zeitung“ am Dienstag morgen Anlaß
zu folgenden Behauptungen:

Damit iſt der Burgfriede gebrochen. Wir hatten
das ſchon vor einiger Zeit als wahrſcheinlich hingeſtellt.
Es iſt aber bemerkenswert, daß dieſer Bruch des Burg
frichens gerade jetzt erfolgt, wo die Mehrheitsparteien
gerkünden, daß die Wiederaufrichtung des Burgfriedens
der Zweck ihrer Politik ſei.“
Dieſe Behauptungen der „KreuzZeitung“ können nicht

unwiderſprochen bleiben. Sie ſtehen mit den Tatſachen in

Deutſchen Vaterlandspartei Herzog

von Hindenburg Mitte September geſagt:
Ich kenne keine Parteien. Wir ſind heute alle

utſche Brüder und nur deutſche Brüder. Wer gedenkt
m iden. Augenblick nicht dieſes Pufes, mit dem unſer

3 ee gesweg gewieſen hat. Wohlan, ſchließen wir von
nenem Burgfrieden.“
Dieſem Ruf ſind die Mehrheitsparteien im Reichstag

halten wird. Der Vorſitzende der nationalliberalen
Reichstagsfraktion Abg. Dr. Streſemann, weiſt in der
Nationalliberalen Correſpondenz“ darauf hin, daß, wenn
die nationalliberale Partei das Vizepräſidium im preußi
ſchen Stagatsminiſterium abgelehnt hätte, der Zenkrums
einfluß ſich noch ſtärker als bisher geltend machen würde,
und er fügt hinzu: „Wichtiger und entſcheidender aber war
die Frage der Wiederherſtellung des Burgfriedens im
Reiche

Jn dieſer Zeit ſoll es nun in Bautzen zu einem er
bitterten Wahlkampf kommen. Und die „Kreuz- Zeitung
iſt eifrig bemüht, die Parteien der Rechten von dem Vor
wurf des Burgfriedensbruchs zu entlaſten. Vielleicht iſt
es angebracht, die „Kreuz-Zeitung“ daran zu erinnern
unter wie ſchwierigen Verhältniſſen die Parteien der
Linken den Burgfrieden gewahrt haben. Sie haben Burg
frieden gehalten, als ihnen nach dem Tode des Abg. Ritker
zugemutet wurde, eine Kandidatur des Vorſitzenden des
Bundes der Landwirte Dr. Röſicke für CzarnikauFilehne
zu unterſtützen. Sie haben es auch erkragen, als ihnen in
Sangerhauſen Eckartsberga nach dem Tode des Abg. Wam
hoff ein ſo weit rechtsſtehender Mann, wie der Abg. Hirſch
Eſſen, als Kandidat präſentiert wurde. Nur zweimal
haben bisher während des Krieges Reichstagserſatzwahlen
unter Bruch des Burgfriedens ſtattgefunden. Das war
in Oſchatz- Grimma, wo die Unabhängigen Sozialdemo
kraten im Widerſpruch mit den Anhängern Scheidemanns

gegenüberſtellten, und in Spandau Oſthavelland, wo ſich
die beiden ſozialdemokratiſchen Gruppen das Mandat von
Hr. Liebknecht ſtreitig machten Bei allen übrigen Reichs
tagserſatzwahlen iſt der Burgfrieden gewahrt worden.

Nun kommt die Reichskagserſatzwahl in Bautzen
Tamenz. Am 28. Oktober ſtarb der Abg. Graefe. Er war
noch nicht zu Grabe getragen, da ſchrieb die „Kreuz- Zei
tung“ am 26. Oktober, es ſei damit zu rechnen daß die
Reichstagserſatzwahl „zu einem Prüfſtein der Volksſtim
mung für oder gegen den Derzichtfrieden werden muß“.
Aus jedem Worte leuchtete das Beſtreben hervor, die So
zialdemokraten zur Aufſtellung einer Reichstagskandidatur
für die Erſatzwahl zu provozieren. Die Sozialdemokraten
aber hielten ſich zurück. Statt deſſen entbrannte unter

drungen, wenn wir ein Dorf genomme

erregenden
Lager der Entente, der unter der üÜberſchrift: Mit

Reichstagskandidatur, und als der Name Tirpitz als vor
ausſichtlicher Kandidat der Rechten genannt wurde, da er
klärten die Sozialdemokraten Dann müſſen wir einen
Ggegenkandidaten aufſtellen. Die „Kreuz-Zeitung“ hatte
ihr Ziel erreicht, aber ihr Verſuch, nunmehr anderen Par
teien den Bruch des Burgfriedens vorzuwerfen, überſteigt
das Maß des Evrträglichen.

Der Weltkrieg.
Lloyd George über das Unglück der Entente.

Lloyd George hielt bei einem Eſſen in Paris
eine Rede, in der er die Schaffung eines Rates der
Alliterten, deren Armeen auf der Weſtfront
kämpfen, n Nachdem er an die großen Siege der
Alliterten zu Lande und zu Waſſer (2) erinnert hatte,
führte er die Mißerfolge, die die Alliierten
in Serbien Rumänien und Rußlandebenſo wie in Jtalien erlitten hatten, darauf zu
rück, daß die Alliterken vier Kriege anſtatt eines einzigen
geführt hätten. Lloyd George fuhr dann fort, es würde
zu nichts führen die ganze
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dert Gefangene gemacht haben, ergehen wir uns in Be
wunderungsruſen. Aber was würden wir ſagen, wenn
wir 50 Kilometer über
vorgedrungen wären, wenn wir 200 0009 Gefangene ge
macht und dem Feinde 2509 ſeiner beſten Geſchütze mit
rieſenhaften Mengen Schießbedarf und Proviant weg
genommen hätten? Das Maß, in dem verhindert werden
kann, daß aus dieſem Unglück eine Kataſtrophe
werde, hängt von der mehr oder weniger ſchnellen Art
und Weiſe ab, mit der wir durch Handeln die notwendige
Einheit aller Fronten zur Tatſa machen. Der Krieg
wurde durch den Partikularismus verlängert und wird
durch die Einheit abgekürzt werden. Jch gehöre nicht zu
denjenigen, die an Rußland verzweifeln, aber ſelbſt wenn
man an Rußland ver zweifeln müßte, bleibt
mein Glaube an den endgiltigen Triumph der Sache der
Alliierten unerſchütterlich.“

Der Friede iſt der einzige Ausweg der Entente.
„Svenska Dagbladet“ veröffentlicht einen Aufſehen

Aufſatz eines Diplomaten aus dem

einer ruſſiſchen Revolution muß das Kriegsziel der En
tente, nämlich die Bezwingung der Mittelmächte in poli

verfehlt ſein, dieund wirtſchaftlicher Hinſichttiſcher
weltpolitiſche Lage behandelt.

Oſten der einzige Ausweg der Entente. Es
braucht nicht mehr betont zu werden, daß nach Weg
fall des rufſäſchen Machtfaktors die En-
tente unmöglich ihr Kriegsziel erreichen
kann. Es iſt wahnſinnig, zu denken oder zu hoffen, daß
Amerika mit ſeinem primitiven Offiziersmaterial und
den langen Verbindungslinien während der kurzen Zeit,
die noch übrig iſt, bevor die Mittelmächte nahezu ihre
ganze Kraft auf die Weſtfront konzentrieren können,
eine Hilfe zu leiſten vermag, um den Durchbruch ſicher
zu verhindern. Gelingt aber dieſer Durch
bruch, ſo können die Truppen der Entente nimmermehr
mit Erfolg den Kampf mit den Mittelmächten aufnehmen.
Das Schlußergebnis muß werden, daß das europäiſche
Feſtland den Mittelmächten ausgeliefert wird. Der
Diplomat der Entente ſchließt mit den Worten. „Um die
Wahnheit zu ſagen: Wir müſſen mit der größten
Angſt der Zukunftentgegenſehen, wenn nicht
all dieſe Fragen ihre raſche und richtige Antwort zu
gunſten des Friedens erhalten“.

Zur Friedensfrage
Das „Wiener Korr. Büro“ meldet: Gegenüber der

mißverſtändlichen als ob der am 10. Novem
ber veröffentlichte Beſchluß des Kongreſſes des Arbeiter
und Soldatenrates bereits einen ruſſiſchen Frie
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lichkeit. Schluß der

Primolano und Feltre in un
den Parteien der Rechten ein heftiger Streit um die

die ſeindlichen Linien hinaus

Der Friede iſt wenig
ſtens für die Wahrung der wirtſchaftlichen Jntereſſen im

gemiſcht, auf unſeren Stellungen.

England ſein wird.

Anzeigenpreis Für die einſpaltige Pettt le oder deren
Raum 25 Pf., im Reklameteil 50 Pf., Chiffreangeigen uars
Nachweiſungen 20 Pf. mehr Platzvorſchrift ohne

nzeigenAnnahme: 9 Uhr vormittags

Geſchäſtsſtelle: Oelgrube 9.

Bee

densvorſchlag bilde, ſo daß es jetzt an der öſterreichiſch ungariſchen Regierung ſei, hierzu Stellung zu
nehmen, ſtellen die Blätter guf Grund von Jnformationen
von unterrichteter Seite feſt, daß eine ſolche Auslegung
natürlich unrichtig iſt. Bis jetzt iſt ein ſolcher Friedens
vorſchlag weder in Wien noch in Berlin ein
getroffen und es liegen den Mättelmächten
auch nicht Vorſchläge der l ſeer Regie
rung wegen eines Waffenſtillſtandes vor.
Jm engliſchen Anterhauſe antwortete Balfour auf

eine e e Trevelhans, von einem Friedensangebot der
deutſchen Regierung an die franzöſiſche Regierung ſei
ihm nichts bekannt.

Der „Neuen Aargauer Zeitung“ wird gemeldet: Jn
Bern erzählt man ſich, daß letzter der i talie
niſche Gefandte zwölfmal bei r deutſchan Geſandtſchaft vorgefahren ſei. Gleich
zeitig vernimmt man, daß der de wutſche Gefandte
in Bern vom Reichskanzler in Audienzempfangen wurde. Ferner hat kürzlich der Kürier
der italieniſchen Geſandtſchaft in Bern trotz der Grenz
ſperre die italieniſche Grenze paſſiert, und heute wiſſen
welſche Zeitungen zu melden, daß der italieniſche
andte in Bern telegraphiſch nach Rom berufen wurde.
eſe Vorgänge e allerlei r zu, die für die

Entwickelung der Friedensfrage beſtimmend
ſein ſollen.

über den Fortgang der Operationen
wird in Ergänzung des geſtrigen Heeresberichts aus Bev
lin gemeldet: Jn Flandern trieb am 12. November an
mehreren Stellen der Front der Gegner mehrfach ſtarke
Großpakrouillen und Erkundungsabteilungen gegen unſere
Stellungen vor, die an vielen Punkten reſtlos, teils im
Feuer, teils im Gegenſtoß, unter erheblichen Feindver
luſten geworfen wurden. Von mittags ab lebte auf der
ganzen Front die feindliche Artillerietätigkeit auf und lag
als heftiges Störungsfeuer, mit ſtarken Feuerüberfällen

t Von 5 Uhr 15 Min.nachmittags ab bis zum Einbruch der Dunkelheit ſchwoll
in Gegend Pasſchendaele das Feuer weiterhin an,
ohne daß Jnfanterieangriffe erfolgten. Am 13. November
wurde hier in den frühen Morgenſtunden ein in Vorbe-
reitung erkannter feindlicher Angriff durch unſer
gutliegendes Sperr und Vernichtungsfeuer- unker-
bunden.

Nordöſtlich Soiſſons vom Gobain-Plateau. bis in
Gegend Braye währende lebhaftere feindliche Artille
rietätigkeit bis zum Einbruch der Dunkelheit. Eine
eigene Aufklärungsa u ſtieß nördlich CEhavignon
über den Kanal vor und brachte ohne eigene Verluſte
10 Gefangene, ein Schnelladegewehr und 2 Maſchinen
ewehre als Beute zurück. Ein daraufhin erfolgender
egenſtoß des Feindes brach vor unſeren Linien zu

ſammen
Lord French

ſagte in einer Verſammlung der Freiwilligen Motor
fahrer in London: „Wir können nicht wiſſen, ob nicht
unſere nächſte Uberraſchung ein Einfall ind. Der Krie iſt ſeit Auguſt 1914
bis vor zwei Tagen eine lange Reihe von e en
für Freund wie Feind geweſen. Wir haben a e
größten Überraſchungen erlebt. Jhr kennt die letzte, die
vielleicht die größte von allen iſt, nämlich das, was jetzt
in Norditalien vor ſich gehk. Es iſt aber durchaus
möglich, daß wir noch eine weitere Aber-
raſchüng erleben werden, nämlich einen Einfall. Jch
wünſche, daß ihr verſtehen möchtet, daß er durchaus im
Bereiche der Möglichkeit liegt, worgus ſich für uns er
gibt, daß wir auf alles vorbereitet ſein müſſen.“

Der Krieg mit Jtalien.
Für Jtalien verlorene Provinzen.

Der „Baſler Angeiger“ ſchreibt Von den acht Pro
vinzen des Landesteiles Venetien habe Jtalien be
reits die größte, Udine, mit rund 6600 Quadratkilometer
und 628 000. Einwohnern vollſtändig verloren;
ebenſo dürften die Provinzen Belluno und Treviſo mit
rund 3400 Quadratkilometer und 491 000 Einwohnern,
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zuſammen alſo rund 10 000 Quadratkilometer mit über

eine Million Einwohnern für Jtalien verloren ſein.
Weitere Höhenſtellungen genommen. Jn die ſtärkſte
Sperrgruppe der italieniſchen Grenzbefeſtigungen Breſche

gelegt. Wieder 6500 Italiener gefangen.
Der deutſche Abendbericht beſagt:
Südlich vom Suganatal wurden weitere

ö ungen genommen.8 e a r v ch i ungariſchen Heeresbericht
e eben Gemeinden wurden dem Feinde
weitere Höhenſtellungen entriſſen. Hſtlich von Grigno
erſtürmten öſterreichiſchungariſche Truppen das Panzer
werk Leone auf dem Cima di Campo. Gleich
eitig gelangte die Panzerfeſte Cüma di Lan, geſprenht, in unſere Hand. Mit dem Fall dieſer beiden

Werke iſt in die ſtärkſte Sperrgruppe der italieniſchen
Grenzbefeſtigungen Breſche gelegt. Lamon und Fon
aſo ſind gewonnen. Die Truppen des Feldmar-(halls Conrad haben in den letzten Tagen über 2500

Gefangene eingebracht. Jm Cordevoletal wurde
ein italieniſches Regiment aufgerieben und zur Waffen
ſtreckung gezwungen. Wir führten einen Oberſt, vier
Stabsoſfiziere und 4000 Mann als Gefangene ab.

An der unteren Piave ſtellenweiſe lebhaftere Kampf
tätigkeit.

Aus dem k. u. k. Kriegspreſſequartier wird am 13. No
vember mittags gemeldet Die Truppen des Feldmarſchalls

Freiherrn von Conrad haben den Sperrgürtel bei
Primolang durchbrochen. Zwei der ſtärkſten Werke,
Cima di Campo und Cima di Lan ſind in unſerer Hand.

Das Schickſal von Venedig und Treviſo.
Der Kriegsberichterſtatter des „Neuen Wiener Jour

nal“ meldet, daß die Beute bei Belluno äußerſt
groß ſei, Viele eingebaute Geſchütze und ſonſtiges Kriegs
gerät aus den Bergen konnten die fliehenden Korps noch
viel weniger retten als aus der Provinz Udine, Kleinere,
ſich nacheinander ergebende italieniſche Abteilungen ver
mehren ſtändig die Anzahl der Gefangenen. Unſere
Truppen haben die Piave ſchon am Sonntag, den kleinen
mittleren vorſpringenden Teil ausgenommen, überall er
reicht. Teile der Armee Boroevie ſtehen im Kampf mit
dem jenſsitigen Ufer.

Die Räumung Venedigs wurde von den Jtalienern
ſchon vor einigen Tagen angeordnet, weil der Donner der
Geſchütze die Fenſter der Lagunenſtadt erzittern machte,
während Treviſo bereits im Feuerbereich unſerer weit
tragenden Geſchütze liegt.

An der ſchweizeriſch italieniſchen Grenze
bei Zenng wurden franzöſiſche Jnfanterie- und
Kavalleriepatrouillen, und am LangenSee engli ſche Patroui le m feſtgeſtellt.
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haben ſich keine größeren Kampfhandlungen
abgeſpielt.

Die Lage in Rußland.

Entſcheidung der Schlacht zwiſchen den
Leninſchen und Kerenskiſchen Truppen

zu Gunſten Lenins
Reuter meldet aus London: Die Admiralität ver

öffentlicht folgenden drahtloſen ruſſiſchen Be
richt Nach heftigem Kampfe hat bei Jarſkoje
Sſelo das revolutionäre Heer die gegen
revoluntionären Streitkräfte Kerenskisund Kornilows vollſtändig geſchlagen.

Aus dem Kriegspreſſequartier wird vom 183. November
mittags gemeldet Nach allen einlaufenden Nachrichten
wäre es jedenfalls ver früht, den Sieg Kerenskis über
die Truppen des Arbeiter und Soldatenrates als voll

endete Tatſache anzunehmen. Es hat im Gegenteil den
Anſchein, als neigte ſich der Erfolg in den
blutigen Kämpfen bei Petersburg auf die
Seite der Bobſchewiki. Ein Aufruf Trotzkys
an die Armeen ſpricht von einem ruhmvollen Schlag,
der in der Nacht auf den 13. November in der Nähe der
Hauptſtadt gegen Kerenski geführt wurde. Dieſe
Nacht gehört der Geſchichte an. Noch dauere der Kampf
an, noch beſtünden Hinderniſſe, aber die Sache ſei der
Opfer wert. Jn der ruſſiſchen Front nehmen die Sym
pathiekundgebungen für den A. und S.-Rat an Umfang zu.

Wie „Havas“ aus Petersburg meldet, nahm der Kon
greß der Sowjets die

Aufteilung der Ländexeien an die Bauern
an. Dieſes Dekret hebt die Rechte des Grundbeſitzes auf.
Die Produkte des Erdinnern, alſo Petro-le um Naphtha, und das zur Ausbeutung nötige Ma
terial gehören dem Stagte. Das Land der kleinen
Beſitzer wird nicht konzeſſioniert. Jeder Bürger hat das
Recht, Land zu beſitzen, aber nur ſo viel, als er ohnefremde Hilfe ſelbſt bebauen kann.

Sibirien unabhängiges Kaiſerreich?
Jm Kopenhagen iſt eine Petersburger Meldung ein

gegangen, daß Sibirien ſich unabhängig er
klärt und den ehemaligen Zaren zum Kaiſer von Sibi
rien ausgerufen habe.

r sVom Seekriege.
Netne ſtattliche UBootBeute.

Durch die Tätigkeit unſerer U-Boote wurden im Sperr
gebiet um England wiederum 16 000 Br. -Reg. To.
vernichtet

Gefecht an der flandriſchen Küſte
Aus Berlin wird u Am 12. November

nachmittags kam es vor flandriſchen Küſte

zwiſchen unſeren Torpedobooten und engliſchen Vorpoſtena tennen u einem kurzen Artilleriegefecht,

wobei ein e getroffenwurde. Unſere Voote ſind ohne Beſchädigung eingelanfen.

Der Krieg in den Kolonien.
Die Kämpfe in Oſtafrika,

Die Engländer berichter: Jm Weſtgebiet drängten
die britiſchen Abteilungen, die ſüdöſtlich Mahenge vpe
rieren, die feindlichen Deckungsabteilungen zwiſchen dem
23. Oktober und 8. November oſtwärts in Richtung auf
Mgangirg zurück, wobei ſie Gefangene machten und Ma-

terial erbeuteten. chbatintoto, auf dem linken Luwegu-Ufer, 15 Meilen weſt
ſüdweſt Mgangirg, drei deutſche Offiziere, 139 deutſche
Unteroffiziere und Mannſchaften, 140 Askari und einige
Hilfstruppen einer unſerer Abteilungen, und am ſelben
Tage ergaben ſich 89 Askari weiter Nördlich einer belgi
ſchen Abteilung. Alle waren krank oder in der Geneſung
begriſfen. Unker dem Druck unſeres Vormarſches räumte
der Feind Mgangirg und zieht ſich ſüdlich auf Liwale
zurück. Jm Luhuledie Tal wurde unſer Vor
marſch am 6. November wieder aufgenommen und die
feindliche Hauptmacht. von Mahiwa nach Südweſten ge
krieben. Auch unſere Umgehungsbewegung durch Ruponda
ind Lukledi- Miſſion machte gute Fortſchrikte. Beim Rück
ug das Tal hinauf hatte der Feind ſchwere Verluſte unde eine Menge Makerial zurück, darunter eine 41 Zoll

Schiffskanone, viele Gewehre und Maſchinengewehre und
viel Munition.

Von deutſcher Seite wird dazu erklärt. Die Mel
dung über die Wiederaufnahme des Vormarſches am

d. M. im Lukuledi-Tal beweiſt nur, daß die Engländer
dort ſeit Mitte Oktober trotz ihrer übermacht keine Fort
ſchritke erzielen konnten. Jn Ermangelung derſelben wird
daher über angebliche Materialverluſte der deutſchen
Truppen berichtet. Bei den ſüdweſtlich Mgangira und
wördlich davon in Gefangenſchaft geratenen Offizieren und
Mannſchaften handelt es ſich vermutlich um ſolche, die in
einem Feldlazarett zurückgelaſſen werden mußten.

Politiſche Nberſicht.
Hſterreich-Ungarn. Jn einer vom Jnduſtriellen-

Tag angenommenen Entſchließung heißt es. „Mit den
Ländern, mit denen wir heute gemeinſam kämpfen, vor
allem mit dem Deutſchen Reüche, iſt ein Wirt
ſchaftsbündnis anzuſtreben, das bei Aufrechterhal
tung des notwendigen Schutzes für die eines ſolchen be
dürftigen Produktionszweige ein über dem Rahmen eines
Handelsverkrages hinausgehendes dauerndes wirtſchaft
liches Band und die Grundlage einer gemeinſamen aktiven
Handelspolitik ſchafft. Mit den übrigen Staaten ſollen
Handelsverträge abgeſchloſſen werden, die uns für den
Warenaustauſch mit dieſen Gebieten nicht ungünſtiger
ſtellen als andere Länder.“

Frankreich. Nach einer Pauſe von acht Tagen hat die
ihre Arbeit wieder auf

t

loſen Hausſuchungen bei der „Action francc e
wichtigen Ereigniſſe der Zwiſchenzeit aber haben gleich zu
einer Geheimſitzung geführt, in der über die mili
täriſche und politiſche Lage Jtaliens, das
Verhält nis Frankreichs zu u ß land und
das Friedensmanifeſt des Sowjets beraten
worden ſein ſoll. Das Miniſterium tritt zu
vüſck! Aus Paris wird gemeldet: Nach Beſprechung von
Interpellationen über die diplomatiſche und militäriſche
Lage nahm die Kammer mit 250 gegen 191 Stimmen eine
Vertrauens Tagesordnung für die Regierung an. Nach
Schluß der Kammer trat das Miniſterium zur ücck.

England. Sir Artur Tapp, der Direktor für ſparſame
Debensmittelbewirtſchaſtung, deutete in einer Rede in
Mancheſter an, daß folgende Rationen wöchentlich
gegeben werden würden: (In Unzen.) Brot für Männer,
die ſchwere induſtrielle oder landwirtſchaftliche Handarbeit
hen 128, gewöhnliche induſtrielle und andere Hand
arbeiter 112, Beſchäftigungsloſe oder Leute mit ſitzender
Beſchäftigung 72. Für Frauen ſollen die entſprechenden
Mengen ſein 80, 64 56. Für andere Lebensmittel ſollen
folgende Mengen feſtgeſet werden: Cereglien außer Brot
12, Fleiſch 32. Butter und Fett 10, Zucker 8, für Kinder
ſind keine beſtimmten Rationen vorgeſchrieben. Eine
Unze iſt gleich 30 Gramm.

Deutſchland.
Der Landtag des Herzogtums SachſenMeiningen

ift am Montag den 26. November einberufen worden.
Zu der dem Landtage zugegangenen Anderung der Ge
mweindeordnung bemerkt das „Pößnecker ageblatt
Dieſe Vorlage würde, falls ſie Geſetz werden ſollte
das bisherige Gemeindewahlrecht in den Städten auf
r veränderter Grundlage neu aufbauen. Das
isherige Pluralwahlrecht würde beſeitigt werden, was

für die Zuſammenſetzung des Gemeinderates beſonders
in den Städten von größtem Einfluß ſein würde. Ein
weiteres ganz neues Moment bildet die Liſtenwahl, die
Zur Vorausſetzung hat, daß ſich beſtimmte Körperſchaften

r Vorarbeiten zu den Gemeindewahlen annehmen.
Eine Vermehrung der Gemeinderatsmitglieder ein
beſonders häufig geäußerter Wunſch bringt dieſe Vor
lage nicht, denn r wie vor kann die Zahl der Mit
glieder auf 24 feſtgeſetzt werden. Es iſt zu erwarten, daß
dieſe Vorlage den an e der Landtagstagung bean
ſpruchen und daß dabei noch manche Anderung daran vor
genommen werden wird.

Herr von Payer und ſein Reichstagsmandat. Wie
der „Berliner Lokal-Anzeiger“ hört, wird Herr von
Payer ſich bereitfinden laſſen auf ſein Reichstags
man dat zu verzichten, ſolange der Artikel 9 derNehaeerfalgng nicht aufgehoben iſt. Der Grund für
dieſe Sinnesänderung beſteht in der Erwägung, daß der
neue Vizekanzler ſonſt den Reichskanzler im Bundesrat,
wie es Dr. Helfferich kat, nicht vertreten und ſeine Auf
faſſung von der zu befolgenden reichsdeutſchen Politik
nicht. zur Geltung bringen bezw. ſeinen Einfluß dort
überhaupt nicht üben kann, und das würde doch als eine
weſentliche Verminderung ſeiner Stellung empfunden
werden. Die ewig Mehrheit hat ſich zwar n an eine
Abſchaffung des Artikels 9 gebunden; man aber

doch, ſpäter einen Weg zu finden der dem neuen Vige

Am 6. November ergaben ſich in Ca-

Arbeiter,

kanzler die weitere rer Reichstagsmandats
ermöglicht. Das Gehalt des Vizekanzlers
Das Amt des Vigekanzlers des Reiches wird nunmehr
bis auf weiteres eine ſelbſtändige Stelle. Der Bizekanz
ler bezieht 50 000 Mk. Einkommen, und zwar iſt das Ge
P auf 36 000 M. feſtgeſetzt, dazu treten noch 14 0060

ark Aufwandsgelder und freie Wohnung nebſt Geräte
ausſtattung. Die Stelle des Vizepräſidenten des preußi
ſchen Stagatsminiſteriums, die bisher nebenamtlich wa
enommen wurde und jetzt zum Hauptamt wird, iſt mitWegen von 54 000 Mk. ausgeſtattet, und zwar 36 000

Mark Gehalt und 18 000 Mk. Aufwandsgelder, ſowis freie
Wohnung.

Volkswirtſchaftliches.
(5) Holland hat ſich wegen ſeiner Kohlenknappheit ge

zwungen geſehen, vom 1. d. M8. ab alle Güterſen
dungen auf den Eiſenbahnen aus Hollandnach Deutſchland einzuſtellen und dieſe Sendungen
auf den Schiffsverkehr anzuweiſen. Von dieſer Maßnahme,
in der keinerlei Spitze gegen Deutſchland zu erblicken iſt,
die vielmehr tatſächlich nur durch den Kohlenmangel ver
anlaßt iſt, ſind jedoch alle amtlichen deutſchem Bezüge aus
Holland ausgenommen, es können aber auf beſonderen An
krag auch Ausnahmen für pripate Güäterfen
dungen gemacht werden. Solche Anträge ſind an die
deutſche Handelsſtelle im Hagg zu richten.

(5) Vom Verband Deutſcher Eiſenbahnhandwerker und
Der Verband deutſcher Eiſenbahnhandwerkr

und Arbeiter hat in dieſem Herbſt eine Lohnbewegung
durchgeführt, deren Ergebnis ſchließlich war, daß die zu
nächſt von der Stagtseiſenbahnverwaltung beabſichtigte
Lohnerhöhung um gleichmäßig zehn vom Hundert für alle
Arbeiter erheblich ausgebaut. wurde, ſo daß die niedrig
gelohnten Arbeiter eine weit größere Aufbeſſerung er
fahren (zum Teil bis zu dreißig vom Hundert). Außerdem
wird, da die höher gelohnten Arbeiter der Großſtädte und
der Jnduſtriegebiete hierbei prozentual ungünſtiger ab
ſchneiden als die übrigen, für ſie die laufende Teuerungs-
zulage weſentlich erhöht, z. B. in Berlin um dreißig Mark
mongaklich. Anders lautende Mitteilungen in einem Teil
der ſozialdemokratiſchen Preſſe entbehren, wie ung aus
Eiſenbahnerkreiſen geſchrieben wird, der tatſfüchtchen
Grundlage.

Provpitrg uns Atnrgegend.
Bernburg, 13. Nov. Jn der Erbenntnis, daß ſü das

in dieſem Jahre in Wegfall gekommene Einkochen von Obſt
mus Erfatz geſchaffen werden müſſe, hat der Kreiskonrmu
nalverband Verhandlungen mit der Reichszuckerſtelle ange
knüpft, um die Erlgubnis zur Verwendung größe
re e Mengen Zuckerrüben zum Einkochen von
Rü
mungalverband an diejenigen Kreiseingeſeſſenen verteil
werden ſoll, die damit noch nicht verſorgt ſind. Jn ſehr

zem Umfange ſind auch Rüben geſtohlen worden So

Welbezahl in Jlberſtedt in der Aue hierſelbſt S
Weimar 12 Nov. Das Aandgericht

jährigen Stie e
Monaten Gefängnis

f. Friedersdorf b. Bitterfeld, 12. Nov.arbeiter W. hier wurden 2 Sch
Mark geſtohlen und in einem
Dorfs abgeſchlachtet. Die Spur der Viebe reicht nach
Leipzig. wo bei einem Verdüächtigen eine Schafslunge ge
funden wurde.

Dem Bahn
im Werte von 300

ebüſch in dr Nähe des

Altenburg, 11. Nov. Der morgen s r
Landtag findet einen reichen Arbeitsplan vor,
die Tagung ſich auf etwa fünf Wochen erſtrecken
Die Aufbringung der Mittel für die e e
an die Beamten wird erleichtert durch den Verkauf der
Kohlenfelder unter dem ſtaatlichen Kammerforſh der
über 20000 Hektar umfaßt. Als Käufer kommt die
Deutſche Erdölgeſellſchaft in Betracht, die in Roſt ein
großes Werk gebaut hat. Der Hektar hat ſchon bis zu
5000. Mark gebracht. Der Staat hat alſo mit einer
Millionen Einnahme zu rechnen. Wie die „Altenburger
Zeitung“ vernimmt, iſt der Verkauf ſo gut wie abge
ſchloſſen. An der Zuſtimmung des Landtags iſt wohg nichs
zu zweifeln

Saalfeld, 12. Nov. Jn Jägerkreiſen wird fte
Klage geführt über die äußerſt un günſtigen Ergeb
nifſe der diesjährigen Jag den. Während ſchon
ühner und nür geringe Strecken Ueſerken,

daß

leiben Haſen und agd ganz weſentlich hinetr der
vorjährigen, die auch ſchon keine gute war, zurück Die
Gründe für den üblen Ausfall der i e ſind wach An
ſicht unſerer Weidmänner dreifacher Art. Die Haupt
rolle dürfte der lange r Winter en Jn zweiter
Linie kommt die allgemein beobachtete Uberhandnahme des
Raubzeuges, dem man nicht genügend zu Leibe gehen
kann. Als dritter Grund wird die vielerorts mächtig ins
Kraut geſchoſſene Wilddieberei bezeichnet.

Braunſchweig, 13. Nov. Vor einigen Tagen ſind
vier Lehrlinge in die Wohnung einer Anwohnerin
der Bruchſtraße eingedrungen, haben ſie überſallen, ge
nebelt und dem Mund verſtopft und ſich dann der Har
ſchaft der Überfallenen im Betrage von über 700 Mark
e Die frechen Burſchen ſind ermittelt und ver

aftet.
Gera, 12. Nov. Die Teue rung wund Kinder

zu lage die der Zehnerausſchuß des Landtages mit der
Regierung für Beamte und Lehrer vereinbart hat, treten
rückwirkend vom Juli d. J. ab in Kraft. Erſorderlich
ſind hierfür 300 000 Mark.

Brotterode, 12. Nov. Die dieſer Tage in der Schule
re ſtattgefundene An ter uchumg der diesjährigen Konfirman den zwecks Berufswahl hatte
ein ſehr günſtiges Ergebnis. an könnte t zwie ſelten. Außer einer kleinen rzun regeln e
würden keinerlei geſundheitliche Schäden feſtgeſtellt. Die
e waren. durchweg gut genährt und körperlich
tadellos. Einer von ihnen hatte das ſtattliche Großen
maß von 1,75 Meter gufzuweiſen, alſo noch über Garde
maß. Man ſieht, ſo ſchreibt der Brotteroder Anzeiger,
daß die Fleiſchloſt es allein auch nicht macht und daß in
dieſen Zeiten auch ein kräftiges, geſundes r a
wachſen kann. Nur immer fleißig turnen, die friſche Lu
nicht ſcheuen und ſich abhärten.

Schleuſingen, 12. Nov. Jn der Lederfabrik von Aug.
n falk. DesWalz ereignete ſich ein aufregender

en ſaft zu erhalten, der dann durch dem Kreistom-

allein 600 Zentner von den Rübenäckern der Firma

Fiſ F rnſtochter, die ſich in der Jlm ertränkte, n ſün

ecſte S
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An

jugendliche Arbeiter Korn faßte zwiſchen die Preßwalzen
einer ſchweren Abwelkpreſſe, während e dieſe gerade
Br en wollten und würde bis zur Schulter eingeklemmt.

rch die Geiſtesgegenwart eines Mitarbeiters, der die
Maſchine ſchnell ausrückte, wurde dieſe jedoch am vollSchließen ghindert. Nach ſtündiger ange
ſtrengter Arbeit gelang es, den Mann aus ſeiner ſchreck
lichen Lage zu befreien Der herbeigerufene Arzt ſtellterere etkhnngen und Zerreißungen der Armmuskeln

eſt
Bad Sulza, 12. Nov. Der Großherzogk. Bezirks

direktor zu Apolda hat dem hieſigen Gemeindevorſtand
Schreiben übermittelt: Nachdem die dortigen

andwirte den Ertrag ihrer diesjährigen Kartoffel
ernte offenſichtlich wahrheitswidrig zu gering ange
eben haben, ſehe ich mich veranlaßt, eine allgemeine
achprüfung durch eine dorthin zu entſendende Kommiſſion

auf Koſtew der Beteiligten vornehmen zu laſſen. Jch
werde je nach dem Ausfall dieſer Nachprüfung Straf
angzeige bei der Staatsanwaltſchaft erſtatten und ſämtliche
verſchwiegene Vorräte zu geminderten Preiſen enteignen,
P nicht die Nachweisblätter B“ ein der wirklich ge

jabten Ernte entſprechendes Ergebnis noch nachweiſen.

Die Harzer GaſtDie Polizeiverwaltung
Wernigerode, 14. Nov.

äuſer wieder eröffnet. js dem Gaſthäuſern Weißer Hirſch, Gothaiſches Haus,
indenberg, Sennhütte, Zum Steinberg, Zur ſeuen

Quelle, Zum Fürſten Bismarck die Wiederaufnahme ihres
Betriebes am 25. November geſtattet. Das Landrats
amt hat die Wiedereröffnung der Gaſthäuſer e zu
Stolberg G. m. b. H., r und König ſowie Drei
annen-Hohne vom 29. November ab wieder zugelaſſen.

Gotha, 12. Nov. Eine Zervelgtwurſt für
100 Markl Einem Landwirt aus Seebach wurde von
einem Polizeibeamten eine Zervelatwurſt. beſchlagnahmt,
als er dieſe für ſage und ſchreibe 100 Mark verkaufen
wollte. Die Wurſt wog genau fünf Pfund, und der
Höchſtpreis für derartige Ware beträgt 3,20 Mark für ein
Pfund. Die Wurſt wurde dem Lebensmittelamt über
wieſen und der Veräußerer zur Angeige gebracht.

Bernterode (Untereichsfeld), 13. Nov. Der Grund
ſein zu einem evangeliſchen Kirchlein wurde
dieſer Tage hier beim Kaliwerk Bernterode gelegt. An
der Feier nahmen u. g. teil Generalſuperintendent D. Ja
eobi, Landraf v. Bock, der Vorſitzende des Guſtav Adolf
Hoauptvereins Geh. Konſiſtorialrat Profeſſor D. Feine und
zahlreiche Geiſtliche, Gemeindeverkreter und Bewohner der
nächſtgelegenen Ortſchaften. Die Feſtrede hielt General
ſuperintenden D. Jacobi. Nachdem D. Feine die Hilfe des
Guſtav Adolf Vereins auch weiterhin in Ausſicht geſtellt
atte, ſtattete der zuſtändige Pfarrer Schinkel aus Wül-
ingerode allen Spendern und Beratern Dank ab. Es
olgten die Verſchließung der Urkunde in den Grundſtein
und dann die üblichen Hammerſchläge,

Hettſtedt, 18. Nov. Tödlich vevunglückt iſt die
auf denn Meſſingwerk beſchäftigt geweſene Arbeiterin Frida
Deutſchmann aus Leimbach. Sie kam auf ihrer Ar
beitsſtätte beim Rangieren zwiſchen die Loren und erlitt
o ſchwere Verletzungen daß ſie in der Nacht zum Sonn
abend im Hettſtedter Krankenhaus geſtorben iſt. Die Ver
unglückte ſtand im 16. Lebensjahre

f Oſterode a. Ha

en un See n Nee Frl o lvunn lhofe in Oſterode friſche Rot wurzum Preiſe von 75 Pfg. das Pfund zum Verkauf kommt,
und Zwar für die Jnhaber won Brotbüchern. Ferner
indet ein Verkauf von r zu billigen Preiſen ſtatt.
nd dann Butter! Die Lebensmittelſtelle des r
Oſterode a. H. gibt bekannt. Vom 1. November ab wird
die wöchentliche Kopfmenge für Butter bis auf weiteres
erhöht für Selbſtverſorger guf 125 Gramm, Ver
r auf 90 Gramm. Da werden dieiederen Harzer ja zu Schlemmern erzogen!

Goslar, 14. Nov. Am Sonnabend abend wurden
auf dem Bahnhof in Langelsheim zwei verdächtige Rei
ſende angehalten, die ſich als engliſche Offiziere
enkpuppten und aus dem Offiziergefongenenlager Klaus
thal entwichen waren. Obwohl ſie durch ein hochfahren
des Weſen der Verhaftung zu entgehen verſuchten, wurde
ihre Feſtnahme durch die Gendarmerie veranlaßt.
Sie trugen Sportanzüge und hatten eine größere Summe
deutſchen Geldes bei ſich

Leipzig, 14. Nov. Wie die Not der Zeit von „ge
ſchäftstüchtigen“ Leuten ausgenutzt wird, davon geben

fenſterauslagen vieler Lebensmiktelgeſchäfte ein
recht anſchauliches Bild. Da werden für Erzeugniſſe, die
man in Friedenszeiten durchaus nicht zu den Delikateſſen

SSei wie eine Blume.
Romam von Erich Ebenſtein.

20. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Es war keine Liebeserklärung. Es klang eher wie derHilfeſchrei einer bedrängten unſtcher gewordenen Seele

r er achtete darauf nicht. Er hatte nur das „ja
ört und ſelig wie ein Trunkener ſchritt er neben ihr ein

unaufhörbich von ſeiner Liebe ſprechend
Sie hatten die Ruine wieder erreicht, die nun ſtill undverlaſſen dalag, von dem milden Glang der blauen

Sommernacht umwoben.
Arm in Arm traten den Heimweg an. Sie ſtumm,

er u Feſenn Bered Tweſſe töſer AufDie Forſträtin war inzwiſchen in grenzen Auf
wegung in und machte r Manne ungufhörlich
Vorwürfe. Er war ſchuld, daß alles ſo gekommen!. Warumverſtand er nicht, ſeiner Nichte Reſpekt e Wo
er doch mit allen Honorationen ſtand? rum hatte
er nicht längſt vorausgeſehen, wie es enden würde und daß
dieſer Morland ein Waſchlappen war? Wozu taugte denn
ſein Männerverſtand, wenn er nichts wahrnahm? Und
warum hatte er Eugenie nicht beſſer im Auge behalten?Gott welß, wo ſie jeczt herumirrte und ob ſte ſich cht gar

ein Leid antat
Der Forſtrat ſelbſt ganz verwirrt von Angſt, ſchlug vor

t sei zu gehen und Eugenie ſuchen zu laſſen.4 Aber darüber geriet Frau Alma gänzlich aus dem
Hänschen.

rochnete, Preiſe verzeichnet, die man früher einfach in das
Reich der Fabel verwieſen hätte. Jetzt tauchen in
Schaufenſterguslagen eßbare Kaſtan ten auf. r
Preis, der dafür gefordert wird, beträgt 2,60 Mark
für das Pfund. Wenn man bedenkt, daß in Süd
deutſchland eßbare Kaſtanien wild wachſen und das Pfund
in Friedenszeiten kaum mit 10 Pfg. bezahlt wurde, ſo

kann man wohl ſagen, daß eine ſolche Preisforderung
nichts
deutet.

Leipzig, 12. Nov. Jn der Nacht zum 7. November
ſind in einem Garten des Lokales Felſenkeller“ in
Leipzig- Plagwitz befindlichen Stalle von 9 Schweinen
drei Stück an Ort und Stelle abgeſchlachtet und
ſofort ausgeweidet worden. Die Diebe haben dann die
abgeſchlachteten Schweine, von denen jedes annähernd
zwei Zentner wog, auf einen im Reſtaurationsgartenſehen Leiterwagen geladen und anſcheinend nach der

Bis jetzt fehlt von den frechen

anderes als Wucher in Reinkultur be

Stadt zu weggeſchafft.
Dieben noch ſede Spur.

Dresden, 13. Nov. Der in der Nacht zuin 1. No
vember in dem er e der Firma Schäferin der Pragerſtraße verübte Geldſchrankeinbruch
und Schmuckdiebſtahl, bei dem die Täter über 40060
Mark Papiergeld und Schmuckſachen im Werte von mehrals 40000 Mk. erbeuteten, r gufgeklärt worden.
Die Einbrecherbande, drei männliche und eine weibliche
Perſon, iſt auf telegraphiſches Erſuchen der Kriminal
polizei in Berlin ermittelt und hinter Schloß und Riegel
gebracht worden. Der größte Teil der erbeuteken
Schmuckſachen wurde bei ihnen vorgefunden Der
Mord bei Schandau iſt jetzt völlig aufgeklärt. Der
Maurer Richard May aus Altendorf bei Schandau hat
auf Veranlaſſung ſeiner Geliebten ſeine Frau er
mordet und die Leiche in die Elbe geworfen. May und
ſeine Geliebte wurden verhaftet. Sie haben bereits ein
Geſtändnis abgelegt.

übernahme der Geſchäfte durch den neuen
Oberpräſidenten,

Oberpräſident v. d. Schülenburg gibt in ſolgendem,

Schreiben ſeinen Amtsantritt in der Provinz Sachſen
bekannt

D. Allerhö de er ber nr Alerhöſhſte Order vom 21. Oktober zum Ober und das was drum und dran hängt 1916 hatte ſich der

Verbrauch bereits verdreifacht. 95 060 Kilogramm. Jn
J dieſem Jahre iſt mit einem Verbrauch von mehr gls

präſidenken der Provinz Sachſen ernannt, habe ich die
Geſchäfte des Königlichen Oberpräſidiums übernommen

Ich bin damit zu abſchließender Lebensarbeit in meine
geliebte Heimatprovinz zurückgekehrt, welcher ich die erſten
20 Jahre meiner Beaſntentätigkeit faſt reſtlos habe wid
men dürſen.

Se. Majeſtät der König haben anläßli
Potsdam n Abſchiedsaudienz geruht, mir einen
Gruß für die Provinz Sachſen und die Altmark aufzu
tragen und zugleich in Worken gnädiger Anerkennung des

hen Beitrages zu gedenken welchen die hochentwickelte
and wirtſchaft der Provinz für die Ernährung von Volk

und Heer ihre aufblühende Induſtrie durch ſchnelle
Anpaſſung an die Aufgaben der Kriegszeit für die Er
haltung der Schlagſfahtgtet unſerer e und
die warm ge Gebefreudigkeit der Provinzbewohn

der mir in

geſamtenbe e g S.Möge en Allerhöchſte Anerkennung Anſporn zu immerneuem Krafteinſatz für die Erkämpfung eines grier
Friedens ſein, damit die Provinz im vaterlän

diſchen Wettkampfe der Provingen um höchſte Leiſtungen
den Platz behaupte, welcher der Fülle der in ihr wirken
den intellektuellen und materiellen Kräfte gebührt.

Citeratur, Kunst uncl Glissenschaft.
Der Völkerkrieg. Eine reich illuſtrierte Chronik der

Ereigniſſe ſeit dem 1. Juli 1914. Herausgegeben von
Dr. C. H. Baer, Verlag von Julius Hoffmann, Stutt-
gart. Heft 137/188, Preis je 10 Pfennig. Wie oft
wird in ſpäteren Tagen im Kreiſe der Familie oder der
Freunde die Rede auf unſere Lieben kommen, die in den

Und dann werden wir ausführlich erzählen wollen, welche Dinge ſich
um ſie abgeſpielt haben in ihren letzten Stunden, wir
werden den Ort und die Geſchehniſſe, in deren Mitte ſich Standpunkt, daß die Angeklagte

Kämpfen des Krieges geblieben ſind!

das Schickſal des Gefallenen erfüllt hat, mit epiſcher
Breite, mit lebevollem Verweilen ſchildern wollen. Was
für einen ſchönen und wertvollen Dienſt erweiſen daher

Hergusgeber Dr. E.
tuttgart) durch ein

Werke wie der „Völkerkrieg“
H. Baer, Verlag Julius Hoffmann,

Und dann ſtanden plötzlich zwei draußen ſtatt einer!
Und der „Waſchlappen“ ſagte mit einem ganz verklärten
Geſicht „Tante Forſträtimn, ich erlaube mir, Jhnen meine
Braut vorzuſtelleſt!“

Ach nein er war alſo doch kein „Waſchlappen“!
S

Nun hatte das Schickſal ſie alſo an die Hand ge
nommen und führte ſie weiter.

Eugenie konnte es noch immer nicht recht faſſen und
verwunderte ſich, ſo oft ſie daran dachte.

Und doch arbeiteten bereits viele Hände an ihrer
Ausſtattung und täglich mußte W mit Tante Alma
Möbelmagazine ablaufen und täglich kamen neugierige
Beſuche, um zu ſehen, wie ſie ich nun als „Braut“ be

und jeden Abend kam Er“.
„And alle Welt war plötzlich merkwürdig liebens

würdig gegen ſie wie umgewandelt.
Das macht weil du nun einen Schutz haſt in der Welt

und deines künftigen Mannes Stellung dir auch eine an
geſehene Stellung verſchafft ſagte Tante Alma

„And ſie hat ja gewiß recht damit“, dachte Eugenie
etzt wo ſie zwiſchen den leeren Wänden ihrer zukünftigen

ohnung ſtand, während die Tante nebenan Maße für
die Möbel nahm,

was wir e ind und leiſten, nichts gilt, und nur die
Stellung des Mannes uns Geltung in der Welt ver
ſchaffen gen e zSie hatte früher anderes erträumt

Dann glitten ihre Augen nachdenkli über die leeren
Wände

Dieſer Tage

z brauchte 1915 für

rund 670 000 Haushaltungen

einfach hin
„Eiweißkrafimehl“ um und betrieb damit einen

n

gehende, klare, ſtimmungsvolle Schilderun
fenem, die ſich über ſolche Abſchnitte des Kriegen
ihre perſönliche Teilnahme nahe berlührem ausfühel
unterrichten wollen! Jn den Heſten 137 und 138 Preis
je 40 Pfg.) wird in dieſer enſe beſonders ver
geboten. Die Einnahme der Panzerſeſte Vang ſowie
andere Kämpfe bei Verdun, die Erſtürmung der Doppel-
höhe 106 be Zillebeke, die erſten gewaltige Kämpfe der
Sommeſchlacht werden bis ins einzelne, oguſagen anf
Schritt und Tritt verfolgt es iſt eine erzählende Klar
heit und Lebendigkeit, die faſt an die Friſche eigenen
Erlebens heranreicht und uns mit den Ereigniſſen o
vertraut macht, daß ſie unguslöſchlich in der Erigne
rung haften, jg zum Weitererzählen förmlich ermunterß.

Bilder und Karten bringen wiederum reihe
efeſſelnde Einzelheiten ſchön und lebendig vors

H. Wendt, H. H., Prof. D. in Jeng, Fürs iRhere
Leben zur Kriegsgeilt. 2. Heft. (Volksſchriften
zum großen Krieg 120/121.) Verlag des Evangeliſchen
Bundes, Berlin W 35, Am Karlsbad 5 I. Preis 20 J
10 Stück 1,75 Mk. 100 Stück 15 Mk. Jn dieſer ernſten
eiſernen Zeit, in der die Entſcheidungskämpſe des ſurcht
barſten aller Weltkriege ausgefochten werden, gilb es
wicht nur, den Kampfesmut Und die Siegeszuverficht u
ſtärken, ſondern auch für das innere Leben an der Front
wie in der Heimat auf die Kräfte hinzuweiſen, deren Wir
bedürfen, um in dieſer zermürbenden Zeit icht zu
ſammenzubrechen, ſondern mit feſtem Glauben und Golt
vertrauen, mit aufopfernder Liebe und freudiger Hoff
nung der harten, herben Zeit und ihren Aufgaben ins
Auge zu ſchauen. Um dieſes hohe Ziel zu erreichen
will die vorliegende Schrift mit ihren aufrichtenden nd
mahnenden Aufſätzen aus der Feder bekann kens

Jenenſer Profeſſors Geh. Kirchenrat D. Wendt mithelſen.

Vermiſchtes.Der Papierverbrauch für die Lebensmittelkarten,
e fand in Berlin eine Beſprechung ſtatt

zwiſchen den Vertretern von Großſtädten und der Reichs
ſtelle, die ſich mit dem Papierverbrauch für die Lebens
mittelkarten befaßte.

durch das neueſte Regierungsamtsblatt veröffentlichten Angaben über den Rieſenpapierverbrauch, der durch die
Es wurden da recht intereſſante

Lebensmittelkarten bedingt iſt, gemacht. Leipzig ver
ſeine 155 000 Haushaltungen rund

30 000 Kilogramm Papier für die Lebensmittelkarten

100 000 Kilogramm zu rechnen. Das führt g. lehrreichen
Schlüſſen. Die Provinz Sachſen z. B. halte 1910

immt man nun denSatz von Leipzig, ſo würde ſie jährlich über 9700 Zent
ner Papier nötig haben. Das ganze Reich aber, das
1910 rund 1354 Millionen Haushalte verzeichnete, würde
mehr als 170 000 Zentner brauchen. Es iſt bar daß bei
ſolchen Rieſenmengen ſchon kleine Erſparniſſe an
den einzelnen Karten ins Gewächt fallen

209. Todestag des Doktor Eiſenbart. Am 11. d. M.
jährte ſich zum zweihundertſten Male der Sterbekgg des

e der als Doktor Eiſenbart beſungen

wird. n An der arſch dem von zwei Engeln Wappen
entſpricht dem Stil ſeiner zu Lebzeiten ausgenbken markt-
ſchreieriſchen Reklame: „Allhier ruht in Gott der weiland
hochedle, hochehrbare Herr Joh. Andreas Eifenbart,
Königlich-Großbritanniſcher uſw.“ Gebürtig war der
im Liede verewigte aus Bayern.

Schweineſutter für Menſchen. Die Stadtkverwaktkung
in Elberfeld ſchaffte Schweinefukter an. Aber die Schweine
verſchmähten das Kraftfutter“, das nun den dernauf dem Halſe blieb. Die Händlerin Müller ſetzte ch

taufte das verſchmähte Schweineſfutter in

ſchwunghaften Handel an ihre Kundſchaft. Die Kunden
drängten ſich nach dem leckeren Kraftmehl, das die Schweine
nicht hatten freſſen wollen. Als die Sache der Behörde
zu Ohren kam, wurde gegen die Frau Anzeige erſtattetZu der Gerichtsverhandkung hatte die Angetlagte doch
eine ganze Anzahl von Entlaſtungszeugen mitgebracht
die überzeugungstreu erklärten, daß das Kraftme 1

e e habe und ihnen gut bekommen ſei. Das Gericht ſtellte ſich infolgedeſſen auf den

e d freizu ſprechen ſei.Das Urteil wird hoffentlich nicht Schule machen.

Berantwortlicher Redakteur Franz Rößner
in Merſeburg.

Druck und Verlag von Th. Rößner in Merfeb

Aber nein Sie würde auch ſchreiben hier. Selig
Innerſten heraus voll Luſt und Weihe

Seit n Novelle angenommen worden war, und das

h zufprach
Daß ſie auch etwas Perſönliches war, nicht bloß Frau

Mannes Gnaden!

s denn er ließ ſich auf ernſte Geſpräche nicht ein. Gr
pr

h er könntegber nein, er liebte ſie 57 le nicht nur ihr Ge
f begreifen und ſich freuen rihm und ſtolz darauf ſein, wie ſie r

zHabt ihr euch alſo eigentlich für die e
rief der

„Jch muß es

ch e es wirklich nicht, Tante. Tu, was dar
glaubſt. Es iſt ja im Grunde gleichgültig

Na erlaube Aber da kommt Richard, gottlob
i ben drüben feine Kanzleitüre gehen und die iber
a bereits fort. Richard bitte, komme raſch einmal

a

Das fehlte noch! Die lizeil Dieſes Aufſehen J Tante glei Ich begleite nur Mutter erſt in51 Aber o unmögliche Jdeen ſehen dir ja nur n S Hier alſo würde ſich die wunderſame Kraft künftig re Wohnung er
c Envblt en zehn Uhr lautete es draußen Tante e dienſte prickelnd wie einen ungebärdigen ge Man hörte eines Tür zufallen. Tante Alma trat inAlma e nen um Zu öffnen, innerlich hatte 4 feſſelten Strom durch ihre Adern fluten fühlte taten- den Nebenraum er war als Wohnzimmer beſtimmt

5 überlegend, ob ſie die Heimkehrende mit Vorwürfem oder ha arbeitsbereit wo Eugenie am Fenſter ſtand.
mit einem Freudengeſchret begrüßen ſollte einen nur. Für ihn! Fortſegung folgtn



Ein 7 jähriges Zugpferd fürWo Roßſleiſch. und Fleiſchwarenverkauf Verein zur Hebung derr e leichtes Geſchirr (Oſtoreuße), tkramint e Mich nſgend, iſt zu verkaufen figdet am 16. November 1917
nen Hauchſtedter Str. 36. vei Raundorf, rigt ne s Keſlügelzuhte S Mösbliertes immer mit elektr. vormittags von 9—10 Übr auf die Ordnungsnummern 301

e ment t e h aichtigt. Licht zu verwietehr eite Ete. 8. rrtesgs von 2—8 Uhr auf die Ordnungsnummern 901 100 e 53
S Besser möhl mmer e c a et t eine beſtimmte Art von Fleiſch oder S Adr im

eiſchwaren beſteht nichdent u e mit San z e e Merſeburg. den 14 Meventyer 1917. 1. 577/17, Verſann
eute morgen 8 Uhr en u vermieten. Nähe Bahn. Za ttelamt.er Igngemn n a in der Exped. d. Bl. Das ſtädtiſche Letensmittelam e

unſer heißgeliebter Sobn,Bruder und Schwager Schlafſtelle mit 2 n Vermögensſtand mit relchbaltiger
Porſtand.

Palter Müller n et t daten 8 J 5 Kaſſende e V Kontor ſſtin,
in zarten aſſendeft 9,13t J jngfpeh Senfafcteſe naftsbank i. laufen Mitglieder 2Merſurs, e her Alten J offen Süchſt cher Hof. Der Re chnung 90 000,27 v) gusſche dender er eiengr

burg 16, 13. Nov. 1917. Forderungen an Mit Mitolied er 40 800, Bewerbungen mit Kennung vonNamens aller Hinter Freundliche Wohnung glieder in lanfender z gg Reſerven Alter, Anſprüchen Antrittszeitblie t nung 3988,86 ſeſehlicher Re unter Beifügung von Zeugnisebenen von anſtändiger Familie geſucht. e gen: 103 30 Abſchri gutErwünſcht 12 Stuben, Kammer Geſche arts v ehe ck bſchriften erbeten.Famllle Gustav Höller. güwe und Zubebör, mögl. Gas d e Henoee Da ebsr on wsgo. C. Cörling, 6. m. w. H.
oder Elettriſch, zum 1. April v ſchaftsbast e Se en m en der e ehe vent ſagO r n e S S ne ſtechnun enber gga, o ich zum 1 April 1918 eir en

2 7Dhgerbanſe Kus t Eine leere Stube wird z ohne 60 1200, hen 71 394,80 Lehrling
s Dmieken geſucht. Adreſſen unt. S Ginrichtungs Segen 8 einſ om.e heferert die Exped. d. Bl. ne gs Gegen e ine e rks mit guter Schmbildung.Von Sonntag den 18. Kovem Einſaches ſanberes Gewinne u. VerluſtKio. 142 96 Er. Stoliberg-

Für meine Goldſch aiedewerk
ſtatt ſuche ich zum 1, April 1918

einen Lehre
mit Zeirchentalent.

Erich Heine, Jaweller,
Geſucht

b Sz Be et de Workethal möbliertes Zimmer
e Sonn und Jeſtags aus event. mit Schlafzimmer ſofortHalle (Saale), 12. Nov. 1917. zu mieten geſucht.

Königliche Eiſenbahn irektion. v unter B H. an die
re

Hte e er rig GEinfach möbl. Zimmer
aterſ tungen erfolgt in nach ſofort oder ſpäter geſucht. Näbe

Summe der Aktion 104 o Summe der Paſſiva 104 319, 26
Mitgliederbewegung:

Zahl der Betrag der Ge Betrag der
Mitglieder ſchäftsguthaben Haftſummen

Stand am Anfang d. Geſchäfte jahr. 1916 7 o Mt. o Mt. 7600

Zugang im r v n v eAbgang 3 e 97 5Stand am Ende s e 760, 7600
ſehender Keibenfolge: an an ahn d. Stadt
Freltog den 16 Rebember 1917: ſate r Ländliche u u. Darlehuskaſſe Klein n. Großkayna 1

Liten dir. 1 600 vorm. 8-9 Uhr eingeirggene Genoſſenſchaft mit beſchr. Haſt ſlicht.n 9900 ſkleg 1 mrh! II Atafunuer A. Theite. Febſe. Fritze Hotel goldene Kugel1000 10 zu Dez. zu mieten geſuch e Tate a s1001 1260 11 Offerten mit See unt. G loo e J
1201-- an die Exped d Lehrlingoyngtend d. 17. November 1917

Liſt Nr. 1301-18 0 vrm. 8-8 Uhr
1801--2000 9102001— 8200 10--11

e201 zum Schluß
von 11— 12 Ubr vorm.

e a 18. 1917.
Drnndſtüch
und Ackerverkauf.

Das den Soritz Fehſe' ſchen
Feben zu Frankleben gehö ige
Bauerngut mit Wohnhaus, Stall
gebänden u. Scheune nebſt Haus
e ſowie zirka 30 Morgen
cker iſt el e ſofortzu verkaufen. Ernſtliche Reflek

kanten wollen ſich mit mir in
Verbindung ſetzen.

Im Auftrage der Erben
Albert FrankKe,

Heeidigter Auktionator,
Mexſeburg, Halleſche Straße 27.

Zu verkaufen
wenig „Abrauchter Kodah

Kammenichtspiele
Klesme Rittersfrasse Vernrof 529

Damen und Herren interessjeren gieh aufs Höchste
tür das grosse Sehauspiel

Alte S Im Su Kammermusik
Sterndrogerte, Kötaschenbrods.
Ausgeränte Dawenhar

kauft zu höchſten Preiſen

ſten ort et
Se aaſ, Bäckermſtr.,
Breite Str. 286, s

e Geſucht
Arbeiter. Frauen

T Secilie.Zeuenthangeſelſcha

g Vetterlein&Co.
W. E.

Lützkendorf.
Für die Volksküche

wird ein zuverläſiger, nüchterner
Mann als

Nachtwächter
zum baldigen Antritt geſucht.

Meldungen, auch von Kriegs
beſchädigten, nimmt entgegen

Die Verwaltung.

Boa

Tnfarg 7 arVon jetzt ab jeden Doxnoretsg gelingt 4 Der

e mit gletehem Programm. 7

im lacieae g
zur Teilnahme an den

Bltungeabenden jn der lesehalls

(erzog Chrisüan).
In der öftentlichen Lesehalle (Herzog Oaristiaun)

hier sollen tür die Mitglieder der hiesigen Tarn-, Sport-

e 19, nKranzweidenfür Gärtner a abzugeben

Karl Lelsering, In er Getzel
[andvinec Habbttauenneren

füt Mervehurg I. n
Wir bitten um ſchnelle R

gabe der aus der S e
entliehenen Körbe.

Der Vorgtand.

r und Jugendvereine der wäonlichen und weiblich enGelbſſahret für Kinder, gen Deleeg Vort es gehalten und on geo 1 Hausburſchen
ſowie ein Darbietangen geboten wWerden, die dem Wissens-deange und Bldangehanger der Söhne

ums d Töchter muneeres Volkes entgegenkommen,
Da die Lesebalie mit Zenschriften, Büchern mad

Bild werken reichlich ausgestattet und auch als Lächt-
spielhalle eingerichtet worden ist, wird jedem gute
Ge!egenheit für die Ausbiläung des Geistes und des
Gemütes geboten.

Der 2. Abend soll Dienstag den 20 No-
vember, abends s Unr, im Herzog Caristran“
statiſi aden.

Alle Mitglieder der dem Vereine zur Förderung

ſucht ſofort
Mollers Note.

Ehrliches, flerßtaes, Jüngeres
Dienſtmädchen

zu Neujahr geſucht Röſſen 12.
Suche zum T. Jannar oder

früh r ein
fleißiges Mädchen,

das kochen kann, für meinen
Haushalt e A. Fuchs,

Kuchliſten gurſus

Am Donnerstag den 15 Nav.,
abends 8 Uhr, wird in der
Volkstüche die

Roten oder Bücherſtänder.
Zu exfragen Bürgergarten 9 L.
GehrauchterKüchenofen
zu verkaufen Anfertigung von KechhigtenWehel Vobnbofſtr (eren praktrche Anwendung
Eine neue Wringnaſchine e het, Kiſten ſind in veſchränk

w. 2 guterh. Pferdegeſſhirre e e a e
n verkaufen Fährenvorf Ar. ſie mitbringen und unter An

weiſung gebrauchsfertig machenGrube Pferdedünger nAlle Hausfrauen, die Heizmaterial
in Zeit erſparen wollen, ſind

hat abzugeben
Kremmer, Pferdehandl, Der Mobiſeneacehungs-Rus-

der Jagendpflege angesehlossenen Vereine vom 18. Jahre
an werden dazu hiermit herzlich eingeladen.

Dle Leitung der ersehnrler Iere- und Bildungshulle.

Halleſche Straße 42,
Zu erfragen im Zigarren Ge

ſchäft Kl. Ritterſtr. 16.
Altere unabhängige Frau

S m als AufwartungAchtung! Kaufe noch immer Achtung et n De

Kirſch, Birnen Apfel-,
Haſel- und WallnußLauh.

Domſtraße 8.

Grasfrei und trocen.

Portemenngie verloren

in Freitag nachmittag 2 Uhrim Gaſthof Grüne Linde.

dazu eingeladen.

Halleſche Str. schuss vom Roten Kreuz-

Krhöhung des Cinkommens
darch Versicherung von Leibrente bei der

Preusslschen Renten Verslcherungs Anstalt,
Sofort beginnende gleichbleibende Rente für Männer

Heſm Eintrittaalter (Jahre) 50 6556 60 66 70 175
r der Kinlage: aas S,244 Bis II s 14 108 18,120et längerem Anfsehub des Renteneahlung wesentiich höhere Satre,

Für Frauen gelten berondere Tarife
Vermögenswerte Ende 19162 124 MiIISonen Marke

Tarife und nähere Auskunft durch
Fran w. Witte geb, Steckaer in Merseburg, Markt 13.

Hemprieh.

mit Jnhalt (Seld u. Brotmarken)vo arinem Kinde von Schmale
Str. bis Konſum. Gegen Beloh-
nung abzug in der Exved. d. Bl.
Schwarzes Portemonnaie mit

Jnhalt verloren. Abzugeben gegen
Belohnung Sottherdtſtr. 44 V od.

in der Exyed. d. Bl S
Hierzu eine VBeilage,



vSertage zum e
Merſeburg

14. November.
Verkehrsnachricht. Nach einer Bekanntmachung der

Kgl. Eiſenbahndirektion Halle fällt ab Sonntag, 18. No
vember, der erſte Nachzug 802 Halle (ab 4,59 Uhr)
Corbetha (an 5,54 Uhr) Sonn und Feſttags aus.

Die Auszahlungen der Kriegsunterſtützungen erfolgt
am Freitag und Sonnabend in der bekannten Reihenfolge.
Vergl. Anzeige.

Zur Verſchärfung des Bezugsſchein-Verfahrens. Mit
welcher Leichtfertigkeit und Weltfremdheit mitunter die
Maßnahmen der Reichsbekleidungsſtelle beurteilt werden,
geht beſonders deutlich aus einem kürzlich in einer Tages
zeikung erſchienenen Aufſatze hervor, in dem die letzten
Bekanntmachungen der Reichsbekleidungsſtelle über die
Beſchränkung der Beſtandsliſte einer abſälligen Beurtei
lung unterzogen werden. Daß die Vorräte an Textilwaren
mit der langen Dauer des Krieges immer mehr dahin-
ſchwinden und mangels Rohſtoffen nicht ergänzt werden
können, daß infolgedeſſen allergrößte Sparſamkeit im Ver
brauch geboten und Neuanſchaffungen aufs äußerſte einzu
ſchränken ſind das alles wird verſchwiegen. Aber nicht
genug damit. Es wird weiter unter Aufſtellung der Be
hauptung, daß die in der neuen Beſtandsliſte für Säug
linge vorgeſehenen Wäſche und Kleidungsſtücke nicht ge
nügten, die Vermutung ausgeſprochen, daß hierzu ſicher
keine Sachverſtändigen aus Mütterkreiſen gehört worden
ſeien. Der Verfaſſer hat es nicht für nötig gehalten, ſich
über die Sachlage zu unterrichten, er würde ſonſt erfahren
haben, daß gerade zu dieſer Frage erfahrene Frauen aus
den Verbraucherkreiſen und Vertreterinnen ſtagtlicher und
kommungler Säuglingsanſtalten ſowie aus der öffentlichen
Säuglings- und Ziehkinderpflege gehört worden ſind unv
die veabſichtigten Maßnahmen vis in die Einzelheiten für
durchaus zweckmäßig erklärt und gebilligt haben Gerade
zu erſtaunlich iſt die Behauptung, inſolge der Verteue
rung aller Waren würde von den breiten Schichten der
Bevölkerung nur das unumgänglich Nötige gekauft. Da
mit ſoll anſcheinend die Zweckloſigkeit der verbrauchsein
r Maßnahmen begründet werden. An demVerfaſſer ſcheinen die drei Kriegsjahre ſpurlos vorüberge
gangen zu ſein. Jeder Einſichtige weiß, daß gerade das
Gegenteil der Fall iſt, daß weit über Bedarf eingekguft
wird, da heute ſehr viele infolge höherer Löhne und Ein
künfte in der Lage ſind, ſich wach Belieben einzukleiden.
Wie Lebensmittel würden heute Textilwaren zum Schaden
Minderbemittelter ſofort gehamſtert werden, wenn nicht
die ſcharfe Sperre der Bezugsſcheine entgegenwirkte. Jm
Intereſſe der minderbmittkelten Bevölkerung und der in
der Kriegswirtſchaft tätigen Arbeiter vor allem muß da
gegen eingeſchritken werden. Man muß ſich, wenn man
derartige Behauptungen lieſt, wie ſie hier zurüchgewieſen
worden ſind, fragen, ob der Verfaſſer wirklich ſo weltfremo
iſt oder ob die Abſicht dahin ging, die Maßnahmen der
R g 3Von v ni m Eindringen in die heutige Wirſchaftslage zeugen derartige Behauptungen jedenfalls
wicht, ſie ſind nur geeignet, die e Einſicht der
Bevolkerung in die wirtſchaftlichen Notwendigkeiten und
damtt das Durchhalten zu erſchweren.

Der Gepäckverkehr hat, wie man uns amtlich mit
teilt, zurzeit einen Amfang angenommen, daß er vielfach
zu ernſtlichen betrieblichen Schwierigkeiten geführt hat.
Insbeſondere iſt das Gewicht der einzelnen Stücke häuftg
S groß, daß es von den zurzeit für den Gepäckdienſt zur

erfügung ſtehenden Hilfskräften, namentlich den weib
lichen Kräften, nicht vewältigt werden kann. Am eine
Einſchränkung dieſes Verkehrs herbeizuführen, wird da
her mit Gültigkeit ab 15. November d. J. das Gewicht
ür das einzelne Gepächſtück auf 50 Kilogramm be
chränkt. Der Gewichtsbe ſchränkung unterliegen

nicht. a) Fahr und Rollſtühle, die Kranke oder
lähmte mit ſich führen b) Küriergepäck, o) Gepäck der
Offigiere; d) Muſterkoſfer der Geſchäftsreiſenden, ſoweit
die Muſterkoffer in Perſonenzügen befördert werden
ſollen, und der Reiſende eine Beſcheinigung der Handels
kammer über die Notwendigkeit der Mitführung als Ge

päck vorweiſt;, e) Muſikinſtrumente in Käſten, Futteralen
oder anderen e e ſie unzweifelhaft zum
perſönlichen Gebrauche des Aufgebers dienew, k) Geräte
von Artiſten und Schauſtellern.

Das Hausſchlachtungsſchwein. Nach den unlängſt
in neuerer Faſſung herausgegebenen Beſtimmungen über
die Regelung des Fleiſchverbrauches behält der Selbſtver
ſorger nach wie vor An ſpruch auf Velaſſung des aus

gusſchlachtung gewonnenen Fleiſches n ſeiner und ſeiner
e Ernährung. Und zwar ſteht ihmfür jede von ihm zu verköſtigende Perſon je nach dem

Alter des hausgeſchlachteten Schweines eine Wochenmenge
von 500 bis 700 Gramm zu. Die leichteren, Schweine
werden für die Selbſtverſorgung mit höheren Verbrauchs
ſätzen angerechnet, da einerſeits dem höheren Waſſergehalt
Und Knochengehalt der jüngeren Tiere Rechnung e
werden muß, und andererſeits auch durch dieſe Regelung
auf die Anpaſſung des Schweinebeſtandes an die recht
mäßig verſügbaren Futtervorräte hingewirkt werden ſoll.
Vor der Schlachtung hat der Selbſtverſorger r
für welche Zeit er ſich mit den durch die Hausſchlachtung
gewonnenen Vorräten einrichten will, und erhält für ſich
Und die von ihm verköſtigten Perſonen an Fleiſchkarten
nur ſoviel, als ihm nach Abzug dieſer Vorräte noch zu
ſtehen. Dieſe Selbſtverſorgungsperioden dürfen in keinem
Falle die Dauer eines Jahres überſchreiten. Würden die

orräte durch die Hausſchlachtung zu groß werden, ſo
kann der Kommunalverband die Genehmigung zur Haus
ſchlachtung verſagen oder die überſchießenden Mengen
gegen Bezahlung abfordern. Eine S gegen
den früheren Zuſtand bedeutet die e aß das
Schwein mindeſtens 3 Monate in der Wirtſchaft des
Selbſtverſorgers gehalten ſein muß. Eine entgelt-
ich e Abgabe von Fleiſch oder Fleiſchwaren aus Haus
ſchlachtungen, die dem Selbſtverſorger überlaſſen ſind, an
andere Verbraucher iſt verboten, es ſei denn, daß der
Kommunalverband dies geſtattet. Dagegen beſteht im
Intereſſe einer beſſeren Fettverſorgung der Städte dieVerpfuchtun von jedem Hausſchlachtungsſchwein von
120 Pfund Schlochtgewicht aufwärts eine gewiſſe Menge

Umgegend.

amten

Correſpondent“.lerſenurger
Donnerstag den 18, November

und Fett gegen Vergütung an den Kommunal
verband abzugeben. Heimlichen Schlachtungen iſt durch
die Beſtimmung, daß alle Schweine nur durch den Vieh
handelsverband abgeſetzt werden dürfen, vorgebeugt
worden. Für die erlaubten Hausſchlachtungen beſteht
Erlaubniszwang und ein ausgedehnter Uberwachungs
dienſt, beſonders zum Zwecke der einwandfreien Ermitte
lung des Schlachtgewichtes.
Keine Veränderungen auf Bezugſcheine. Wie aus

einer ſüddeutſchen Stadt berichtet wird, werden der dor
tigen Bekleidungsſtelle vielfach Bezugsſcheine vorgelegt,
in denen von den Antragſtellern nach der Abſtempelung
nachträglich Anderungen vorgenommen worden ſind. Eine
derartige Handlungsweiſe ſetzt die Täter der Gefahr aus,
wegen Urkundenfälſchung zur Verantwortung gezogen zu
werden. Um kleinlicher Vorteile willen ſetzen ſie leicht
fertig ihre bürgerliche Ehre aufs Spiel. Ganz abgeſehen
Davon iſt es aber unwürdig, ſich auf dieſe Weiſe in der
gegenwärtigen Zeit auf Koſten ſeiner Mitbürger in den
Beſitz einer größeren Anzahl von Waren ſetzen zu wollen,
als man rechtmäßiger Weiſe zu beanſpruchen hat. Jeder
Deutſche ſollte ſich zu gut erſcheinen, um ſich durch der
artige Mittel in den Beſitz von Wäſche und Kleidung
ſetzen zu wollen.

Von der Bezuggsſcheinſtelle wird darauf hingewieſen,
daß die bisherigen Abgabebeſcheinigungen, die gegen Ab
gabe eines alten Kleidungsſtückes zur Erlangung eines Be
zugsſcheines OI mit Preisgrenzen ausgegeben worden ſind,
mit dem 15. November dieſes Jahres ihre Gültigkeit
verlieren Der Bezugsſchein OI ſelbſt wird von da ab
nicht mehr erteilt die bis zum 15. November d. J. aus
gefertigten Bezugsſcheine Ol gelten noch bis Ende d. J.

Bund erblindeter Krieger, Bezirk Provinz Sachſenund Herzogtum Anhalt. Zum zweiten Male nach der
Gründung des Bezirks Provinz Sachſen und Herzogtum
Anhalt hält der Bund erblindeter Krieger am kommenden
Sonntag dem 18. November im Reſtaurant zur Sternburg
Quelle, Halle, Breiteſtraße 3 eine Verſammlung
ab. Am allen Kameraden die Teilnahme an der Ver
ſammlung zu ermöglichen, hat ſich der Vorſtand zu mehre-
ren Provinz Teil- Verſammlungen entſchloſſen, und ſo
findet Anfang Dezember die feſtgelegte Verſammlung in
Magdeburg, einige Zeit ſpäter vielleicht noch eine in
Aſchersleben oder Sangerhauſen ſtatt, weil gerade für die
Kriegsblinden das Retiſen unter den ſo ſchon herrſchenden
Reiſeſchwierigkeiten ſehr beſchwerlich iſt. Alle Kameraden
in der näheren Umgebung, beſonders diejenigen, deren
Adreſſe uns nicht bekannt tſt, werden hierdurch zu der am
Sonntag in Halle ſtattfindenden Verſammlung einge
laden. Da der Bund keine politiſchen Ziele verfolgt,
ſondern nur die geiſtige und wirtſchaftliche Förderung
aller Kriegsblinden als ſeine größte Aufgabe vetrachtet,
iſt es Ehrenpflicht aller Kameraden, zu der dem Wohnort
des einzelnen am nächſten liegenden Verſammlung zu
erſcheinen.

e Piändbarteit amilienauleeg- S
jetzt gewährten ſog. Familtenzulagen ſtellte das

Oberlandesgericht Königsberg in einer wichtigen Ent
ſcheidung feſt. Einem dortigen Beamten war ein Drittel
der Zulage von einem Gläubiger gepfändet worden, wo
gegen der Beamte Einſpruch erhob. Nach ſeiner Auf
ſaſſung gehöre die Familienzulage nicht zum Gehalt und
unterliege als Extraäzuwendung nicht der Pfändung. Das
Oberlandesgericht trat jedoch dieſem Standpunkt nicht
bei, es entſchied vielmehr, daß Familienzulagen der Be
amten von der Pfändung nicht ausgeſchloſſen
ſeien. Die Gemeinde Königsberg gewähre, ſo heißt es
in der Begründung, den Beamten die Zulage für die
Dauer des Krieges, ſie ſei alſo nach Sinn und Jnhalt
eine das Dienſteinkommen fort laufend erhohende
Zuwendung, die unabhängig von der wirtſchaftlichen Lage
des einzelnen ſei. Sie ſeit zahlbar mit dem Gehalt und
nicht willkürlich wieder entziehbar, ſomit ein Teil des
Einkommens. Die Zulage ſei auch beineswegs lediglich
ein Ausfluß der Fürſorge und Freigebigkeit. Die Ge
meinde wolle ſich die Arbeitskraft ihres Angeſtellten er
halten und handele deshalb dabei auch im eigenen Jnter-
eſſe. Daß die Zulage wegen der Teuerung gegeben
werde, ändere nichts an ihrem rechtlichen Charakter. Als
Teil des Dienſteinkommens unterliege ſie der Pfändung.

Erweiterte Verwendung des Tintenſtiſts. Der
Tintenſtift iſt unter allen Behörden von der Reichspoſt
verwaltung zuerſt allgemein zugelaſſen worden. Andere
Verwaltungen ſind gefolgt. Jetzt hat das Reichspoſtamr
die Verwendung des Tintenſtifts erweitert. Staats
ſekretär Rüdlin hat durch eine Verfügung den Stift auch
zur unterſchriftlichem Vollziehung von Verfügungen, von
Schreiben an gleichgeordnete Dienſtſtellen, fremde Be
hörden und an Privatperſonen zugelaſſen

Es gibt endlich Marmelade! Mit dem Brotaufſtrich
iſt es ſchon ſeit langem übel beſtellt. Das ſoll nun endlich
beſſer werden. Das B. T. verkündet die „frohe Botſchaft“,
daß mit der Verteilung der von der Kriegsgeſellſchaft für
Obſtkonſerven und Marmelade für den Winter vorbereite-
ten Marmelade nunmehr Anfang der nächſten Woche
begonnen werden ſoll. Die Geſellſchaft habe vorläufig für
das ganze Reich 500 000 Zentner freigegeben. Das Pfund
wird zum Preiſe von 90 Pfen,mig im Kleinverkauf, ab
gegeben. Das diesjährige Fabrikat ſoll ohne jede weitere
Streckungsmittel nur aus Birnen, Apfeln und Pflaumen
beſtehen. Es wird verſichert,, daß dieſe Marmelade keine
Ahnlichkeit mit der berüchtigten „Kohlrübenmarmelade“ des
Vorjahves habe, ſondern von ſehr guter, bekömmlicher
Qualität ſei. Die Marmeladenfabriken ſeien noch vollauf
beſchäftigt, hätten auch noch ſehr große Beſtände am Lager,
ſo daß eine ausreichende Verſorgung geſichert ſei.
Hoffen wir, daß das alles ſeine Richtigkeit hat und daß uns
e e des Vorjahres diesmal erſparteibt.

Alte Gummiringe wieder brauchbar zu machen. Die
Gummiringe für Einkochgläſer ſind jetzt teuere und ſchwer
zu erhaltende Dinge. Obendrein ſind ſte meiſt ſchlecht, weil
ſie aus minderwertigem Erſatz beſtehen. Wer gebrauchte
ältere Gummiringe liegen hat ſehe ſie auf Beſchädigungen
nach. Sind ſie heil, ſo können ſie wieder verwendet werden.
Jhre Sprödigkeit beſeitigt man, indem mam ſie eine halbe
Stunde vor Gebrauch in heißes, aber nicht kochendes
Waſſer legt, dem man etwas Salz beifügte. Sie müſſen

ode verurteilt und verbrannt

bis zum Erkalten des Waſſers in dieſem liegen bleiben
und werden dadurch ſchön geſchmeidig. Nach dem Sterilt
ſeren nehme man von den Gläſern die Metallbügel nie
früher ab, als bis die Gläſer ganz ausgeglüht ſind. Ein
zu frühes Abnehmen der Bügel konnte vewirken, daß die
Gummtringe ſich nicht völlig anſaugen und dann nicht luſt
dicht ſchließen. Hat man den Inhalt eines Glaſes in
Gebrauch genommen, ſo lege man den abgelöſten Ring,
ſofern er noch heil iſt gleich wieder in warmes Salgwaſſer,
vtrockne ihn alsdann ab und verwahre ihn.

Kriegergräber in Oſterreich-Ungärn. Jn Hſter
reich Ungarn und in den von Oſterreich- Ungarn beſetzten
Gebieten Polens und Serbiens iſt eine große Anzahb
deutſcher Soldaten, die dort gekämpft haben, be
ſtattet. Nicht ſelten haben Angehörige derſelben in dieſe
Gebiete zum Beſuch der Gräber oder zwecks Rückführung
Reiſen unternommen, ohne den erwünſchten Exfolg zu er
zuelenm. Jm eigenſten Intereſſe der Angehörigen wird
deshalb darauf hingewteſen, daß zur Unterſtußung der
k. u. k. Militärbehöroen bei der Fürſorge für die deutſchen
Kriegergräber deutſche Offiziere kommandiert ſind.
Dringend wird empfohlen, vor Antritt einer
Reiſe ſich mit dem zuſtändigen deutſchen Offizier in
Verbindung zu ſetzen, der mit Rat und Tat vehilflich
ſern wird. Auskunft darüber, welcher Offigier zuſtändig
uſt, erteilt auf Wunſch die UnterkunftsKriegs- Abteilung
des Preußiſchen Kriegsminiſteriums, Berlin, Prinz Al
brechtſtraßze 3.

Jm Evangeliſchen Männer und Jünglings-Verein
ſprach am Dienstag abend vor einem leider nur kleinen
Zuhvrerkreiſe der GymnaſialOberlehrer Dr. Taube
uber Luther und die geſchächt liche Ewtwicke-
lung des deutſchen Volkes.“ Noch heute ſo
führte der Redner aus begegnet man ſelbſt in gebildeten
katholiſchen Kreiſen dem Vorwurf, daß Luther mit ſeinem
Theyenanſchlag an der Schloßkirche zu Wittenberg die
Zerklüftung des deutſchen Volkes auf religiöſem Gebiete
verſchuldet habe. Es wird dabei hingewieſen auf den
Schmalkaldiſchem Krieg (1546/47), den ſolgen ſchwerem 80-
jährigen Krieg (1618/48), ſowie auf die zahlreichen ſpäteren
kriegeriſchen Zuſammenſtöße, die mehr oder weniger ihre
Urſache in der Zerriſſenheit und Schwächung Deutſchlands
hatten. Scheinbar ſind alſo dieſe Vorwürfe begründet,
aber bei tieferer Forſchung nach den Urſachen der Reſor-
mation kommt man zu der Überzeugung, daß die datholiſche
Kirche ſelbſt die Schuld an der religiöſen Umgeſtaltung
trägt, die Luthers Theſenanſchlag im Gefolge hatte. Die
Zuſtände im der katholiſchen Kirche (Jnquaſition, Zucht-
loſigkeit der Mönche, weltliche Herrſchaftsbeſtrebungen der
Päpſte, Verarmung des Volkes durch die Habgier der
Kirche hatten im Laufe der Jahrzehnke im ganzen Volke
die Sehnſucht nach gründlicher Anderung und Beſſerung
dieſer unhaltbaren Zuſtände wachgerufen. Eine Folge
dieſer Bewegung war das lange Komnzil in Konſtanz
(1414/18), wo aber die ſchwebenden dringendew Fragen

Der hierdurch hervorge-
rufene Huſſitenkrieg verheerte einen Teil Deutſchlands in
ſchlimmer Weiſe. Alles das konnte aber die katholische
Kirche nicht veranlaſſen, auf die Herzenswünſche des deut
ſchen Volkes einzugehen nur dem unruhigen Böhmen kam
man dadurch entgegen, daß ihnen guf dem Konzil zu Baſel
Anderungen beim Abendmahl geſtattet wurden. Damir
war gber die erſte Zerſplitterung in der katholiſchen Kirche
herbeigeführt, und als dann ſpäter Luther erſtand, wurde
ſein Vorgehen gegen die traurigen Zuſtände auf kirch-
lichem Gebiete, denen der Ablaßhandel noch die Krone auf
geſetzt hatte, wie eine Erlöſung aus geiſtiger Knechtſchaft
empfunden. Weiterhin betonte der Redner, daß tros
dieſer ſchnell um ſich greifenden Bewegung die e
Kirche keine Bereitwilligkeit zeigte, entſprechende Verbeſſe
rungen herbeizuführen, vielmehr auf dem Regensburger
Konvent den entſchiedenſten Widerſtand gegen die Refor
mativn verkündete. Die Folgen waren der Schmalkaldiſche
Krieg, die Kampforganiſation des 1534 gegründeten Je
ſuitenordens, der 30 jährige Krieg, der zwar beim Frie-
densſchluß die freie Religionsübung herbeiführte, aber doch
die Austreibung vieler Proteſtamten aus ihrer Heimat
ſeitens katholiſcher Fürſten nicht verhindern konnte. Da
durch, daß die proteſtantiſchen Fürſten gleichzeitig die
Biſchöfe ihres Landes waren, wurde ihre Selbſtändigkeit
gegenüber dem Kaiſertum größer und ihre Stellung zur
kaiſerlichen Gewalt gelockert, die bekanntlich in ſpäterer
Zeit ganz zerfiel. Jm letzten Teile ſeines Vorkrages zeigte
der Redner an Beiſpielen, daß die Zerklüftung Deutſch
lands durch die Reformation guch eine Fülle von Segen
für das Volk herbeigeführt hat. Kunſt und Wiſſenſchaft
haben ſich gehoben wie in keinem anderen Lande; das
Volk wurde aus geiſtiger Knechtſchaft befreit und jeder
einzelne fühlte ſich als lebendige Kraft, deren Entwickelung
nicht mehr gehemmt iſt. Auch die katholiſche Kirche zog
nun die notwendigen Konſequenzen und beſchloß auf dem
Tritentiener Konzil Reformen, die ohne Luthers Wirken
nicht möglich geweſen wären. So wurde die Reformation
für das ganze deutſche Volk zur befreienden Tat. Nachdem
ſich de Reformation dann noch mit einem Staate
Preußen) verbunden hatte, wurde ihre ſegenſpendende
Wirkung noch größer. Preußen wurde zum Lehrmeiſter
der Deutſchen, die jetzt imſtande ſind, mit ihren treuen
Verbündeten einer ganzen Welt zu widerſtehen. Wenn
es ſchließlich gelungen ſein wird, einen ehrenvollen Frie
den abzuſchließen, dann wollen wir bei der Friedensfeier
auch des Werkes Luthers gedenken, das uns hierzu mit
geholfen hat. (Bravo!) Der Vorſitzende, Paſtor Wer
kher, dankte dem Redner herzlich für ſeine feſſelnde
Ausführungen und ſchloß nach einem gemeinſchaftlichen
Liede die Mongtsverſammlung.

Der Kirchliche Verein des Neumarkts hielt geſtern
abend im „Augarten“ ſeine Jahresver ſammlung
ab. Der Vorſttzende, Paſtor Boit, ſtreifte nach Ver
leſung des 46. Pſalm (Gott iſt unſere Zuverſicht und
Stchrke) die durch den ruſſiſchen Friedensvor-
ſchlag und die Siege in Jtalien geſchaffene Lage
und hielt es für wahrſcheinlich, daß uns der er Vor
marſch in Jtalien dem erwünſchten dauernden Frieden
am eheſten entgegenführt. Mit beſonderer Anerkennung
wurde noch des ſo langen tapferen Duxchhaltens unſerer
Heimatbevölkerung gedacht. Laut vom Vorſitzenden ers
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ſtatteten Jahresbericht handelt es um die 170. Vereng ne das 40. e das mit 83 Mik
gliedern eingetreten wird. Das verfloſſene 39. Vereinsjahr
ſtand hinſichtlich der Veranſtaltungen uſw. wiederum im
Zeichen des Krieges. Es wurden nur 2 Verſammlungen
und 1 Familienabend abgehalren.

angehörigen zur Verſendung. Der Neumarkt habe ſich bei
den Wethnachtsſendungen im allgemeinen durch reichſte
Gaben ausgezeichnet. Dem Kaſſenbericht des Herrn
Traxdorf iſt zu entnehmen, daß 182 Mk. Einnahmen
170 Ack. Ausgaben gegenüberſtanden. Auf Vorſchlag des
Herrn Selle wurde der ſeitherige Vorſtand durch
Zuruf wiedergewählt. Ber feſtgeſetzte neue Ar
beitsplan ſieht einen Familienabend zur Vor
feier von Kaiſers Geburtstag am 20. Januar und eine
Verſammlung Mitte Februar vor. Die Weihnachtsferer
ſoll abermals gusfallen, dagegen wird an dem löblichen
Brauch der Abſendung von Weihnachtsgrüßen an
i ſtehenden Gemeindegliederdie im Felde iauch dieſes Jahr feſtgehalten. Die geſtrige Beſprechung

führte zu einem diesbezuglichen Beſchluß. Es ſollen keine
beſonderen Gaben, ſondern nur zum Zwecke der Aufrecht
erhaltung der perſönlichen Fühlung mit den Kriegern
der Kirchengemeinde ein Weihnachtsgruß, ein Weihnachts
büchlein ſowie einige Zigarren als Patet zurechtgemacht
werden. Man glaubt mit 180 Atk. auskommen zu
können, wozu der Verein 50 Mk. bewilligte. Schließlich
ſtimmte die Verſammlung noch der Bewilligung der ſeit
herigen Beihilfen am Kindergottesdienſt, Guſtav Adolf
Verein uſw. be.. Im zweiten Teil des Abends ſprach
Paſtor Boit über „Luthers Lehre von Kirche
und Stagat“. Die kurzen intereſſanten Ausführungen
gipfelten in dem Grundgedanken, daß das Deutſche Reich
ohne das Lutherſche Reſormationswerk nicht möglich ge
weſen wäre und daß unſer jetziger moderner Staatsbe
griff erſt auf Luthers Lehre und Forderungen aufgebaur
iſt begw. daß er ihnen ſeinen Aufſchwung zu der heutigen
Entwickelung zu danken hat. Luther bezeichnete den
Staat und die Obrigkeit als eine von Gott gewollte, von
der Kirche zwar unabhängige, aber doch mit ihr Hand in
Hand axrbeitende Ordnung. Der Staat hat nach Luther
auch kulturelle Aufgaben und ſo iſt es wiederum auf den
Reſormator zurückzuführen, wenn der preußiſch deutſche
Staat auf dem Gebiete der ſoztalen und Kulturaufgaben
heute in ſo hoher Blüte ſteht. Bemerkenswert war ſchließ
lich noch Luthers Auffaſſung von dem Beruf jedes ein
zelnen Staatsbürgers und ſein Verhältnis zur Kirche.
An der Beſprechung beteiligte ſich Kantkor Sachſe.

Ein Kochkiſtenkurſus findet am Donnerstag von
248 Uhr abends an in der Volksküche ſtatt. Es wird die
Anfertigung von Kochkiſten und deren praktiſche Anwen
dung gelehrt. Alle Hausfrauen, die Heizmaterial und Zeit
erſparen wollen, ſind eingeladen.

t

Weihnachtsliebesgaben für das Feldheer.

Seine Majeſtät der Kaiſer hat über die diesjährige
r. des Heeres und der Jlotte mit Weihnachts

als „Kaiſere und Volksdant für Heer und Flotte, Weih
machtsgabe 1917“ durchgeführt werden.

Wie in den Vorjahren, wird auch in dieſem Jahre jeder
Angehörige des Feldheeres und der Marine eine Weih
nachtsliebesgabe erhalten. Die Sammlungen zur Be
ſchaffüng der Spenden werden nach den Weiſungen des
ſtellvertretenden Militär-Jnſpekteurs der freiwilligen
Krankenpflege durch die Territorialdelegierten in engſter
Fühlung mit den ſtellvertretenden Generalkommandos ver
anſtaltet. Jeder Korpsbezirk hat die Liebesgaben für alle
Truppenteile und Formationen aufzubringen, die in dem
Korpsbezirk ihren Erſatztruppenteil haben. Die Gaben
werden auf die einzelnen Feldtruppenteile und Form
tionen nach den Weiſungen der ſtellvertretenden General
kommandos verteilt. Um dieſe gewaltige Aufgabe durch
führen zu können, iſt erforderlich, daß alle Sonder
beſtrebungen unterbleiben, die die gleich
mäßige Beſchenkung der Feldtruppen erſchweren und zu
einer Benachteiligung weniger bekannter Forma
tionen führen. Von Spendern geäußerte Wünſche ſollen,
wenn ſie rechtzeitig der die Verteilung leitenden Stelle
zugehen, bei der Verteilung der Gaben auf die Feld
truppenteile und Formationen weitgehend berückſichtigt
werden. Alle Spender, ſammeln de Zeitungen,

Vereine uſw. werden erſucht, ihre Sammlungen unter
Benachrichtigung des zuſtändigen ſtellvertretenden Ge
neralkommandos den Abnahmeſtellen freiwilliger Gaben

am Sitze des ſtellvertretenden Generalkommandos zuzu
führen, damit die Spenden bei der Verteilung berückſich
tigt und Bevorzugungen einzelner Truppen
vermieden werden. Die Militärbehörde muß ſich
vorbehalten, erforderlichenfalls nach billigem Ermeſſen
guszugleichen.

Den Feldtruppen uſw. iſt bekannt gegeben, daß ihre
Verſorgung mit Weihnachtsliebesgaben auch in dieſem
Jahre in der üblichen Weiſe ſtattfinden wird, und daß
Anforderungen in der Heimat verboten ſind.

Die Aufbringung der zur Verſorgung der Verwundeten
und Kranken in den Lazaretten des Kriegsſchauplatzes und
des männlichen und weiblichen Lazarettperſonals erforder
lichen Weihnachtsliebesgaben hat bereitwilligſt das Zen

ralkomitee der Deutſchen Vereine vom Roten Kreuz über
nommen.

r

Für unſere Hausfrauen!
ebensmittelkalender für Donnerstag den 15. Nov.)

Für Haushaltungen
Anmeldung. Butter: Abgabe der Kreisfettmarken iden Butterverteilungsſtellen bis nene en

erſonen über 60 Jahre haben ſich bis Don-
nerstag abend in den Lebensmiktelgeſchäften anzumelden.

100 Gramm Erbſen, Pfund

Zu Weihnachten ge
langten 210 Pakete an die im Felde ſtehenden Gemeinde

d

hade und Heringe Abgabe der Bezugsſcheine Nr.
35, 36 und 87 in den Lebensmittelgeſchäften.

Ausgave. 100 Gramm Griez und 100 Gram m
Kunſthoni g. Gegen Abgabe der Quittungsabſchnitte
Nr. 88 und 84 in den Lebensmittelgeſchäften bis ſpäte-
ſtens Sonnabend abend g„Roß fleiſch Bei Naundorf (Olgrube) von vor
mittags 9 bis 10 Uhr für die Nr. 801 bis 900 und von
nachmittags 2 bis 3 Uhr für die Nr. 901 bis 1000.

S Röſſen, 13. Nov. Jn der Nacht zum Montag ver
ſuchten Diebe bei dem Landwirt Kovlenz hier einzu
Dringen. Dank der ſehr wachſamen ſcharſen Hunde wur
die Bewohner wach. Es war jedenfalls auf das Geflüger

abgeſehen 48 Durrenberg, 12. Nov. Infolge plötzlicher Erkran
kung des neuen Waſſermeiſters war heute fruhy die
Waſſerlertung oyne er. Wie wir Hören,ſind dre Bemuhungen fur Erſatz im Gange, ſo daß es
moglicher Werſe noch heute geungt, die Waſſerzufuhrung
wirever herzuſrellen. D. Ztg.)

S Durxrenverg, 14. Nov. Der Leiter des Lebensmittel-
amtes fur die Amtsbezirke Dürrenberg, Altranytedt und
Leuditz, Verbandsvorſreher Helfer hier, iſt vom Ober
prandenten zum kommitjſſariſchen Amtsvor-
ſte her des Amtsbezirks Dürrenberg beſtellt worden.

S Ammendorf 10. Nov. Spitzhuben ſtatteten
dem Hauſe des Klempnermeiſters Henze einen Beſuch ab.
Ste drangen in den Keller ein und ſtrahlen Lebensmittel
aller Art von faſt ſamtlichen Hausbewohnern. Dem
Ziegeleiverwahter Gunther in Planeng wurden von
einem Wagen zwei Schoßleder m Werte von mehreren
hundert Mark geſtohlen.

S Ofſendorf, 13. Nov. Jn letzter Nacht drangen
Ein brecher in die Ziegeleti der Gebrüder Lindner ein
und erbrachen die Scheune ſowie zwei Wagenremiſen.
Sie erbeuteten zwei Treibriemen und zwei
Schoßleder. Leider ſind die Täter unerkannt ent
kommen.

S Modelwitz, 13. Nov. Beim Bäckermeiſter Friehm
hier iſt in der Nacht vom Sonnabend zum Sonnnrag
wieder ein verwegener Einbruch verübt worden.
In das Gehoſt wurde eingebrochen und ein im Stall
vefindliches, erwa 1 Zentner ſchweres Schwern
am Ort und Stelle regelrecht abgeſchlachtet. Außerdem
nahmen die Diebe 2 Sack Weizenmeyl mit.

8 Schkölen, 13. Nov. In der Nacht vom Freitag zum
Sonnabend wurde der 17 jährige Maſchtnenzerchner Rein
hold Hrllert von dem 19 jahrigen Landwirtsſohn
Bohland hier auf der hieſigen Vorſſtraße ohne jede
Veranlaſſung durch Meſſerſtiche in die Unke Schulter und
ben lUinren Arm lebens gefährlich verbetzt, ſo
da er ſchleunigſt ärztliche Hilſe in Anſpruch nehmen
mußte. Vohland ſollte heute zum Mrilitar ernrücken ung
har die Tat wahrſcheinlich im Rauſche verübt.

8 Schladebach, 13. Nov. Der Gefreite Fritz Kohla
bei einer Maſch. Gewehr Abteilung, Sohn Des Fabrik
arbeiters Karl Kohra hier, erelt das Eiſerne Kreug,

J K. i ſchwer verwundet und vef i2. laſſe ichJegenrorrrrtg re e

Wirtſchaftliche Aufklärungsarbeit des Reichsernährgngs
amtes auf dem Lande.

Man ſchreibt uns: Das Reichsernährungsamt Zlant in
Erganzung früherer Maßnahmen die fortige Einleitung im Sperrgebiet um England
einer umfaſſenden Auftlarungsarbeit auf dem Lande, die
den Zweck verfolgt, dem Landleuten, insbeſondere den in
Vertretung der zum Heeresdrenſt eingezogenen männlichen
Wirtſchaſtsleiter tatigen Frauen, die erforderliche Kennt
nis kriegs wirtſchaftlicher Verhaltnaſſe. Maßnahmen und
Beſtimmungen zu vermitteln. Dorüber hinaus ſoll die
Aufklarungsarbeit mannigfachen Vorurteilen, Jrrtümern
und falſchen Auffaſſungen über unſere Ernährungswirt
ſchaft, die während des Krieges auf dem Lande Verbreitung
gefunden haben, entgegenwirken. Ferner ſoll die Aufklä-
rung den Weg ebnen, um in naher Zukunft zu treffende
Maßnahmen gründlich und ſchneller zur Durchführung zu
bringen. Es wird ſich dabei um eine beſſere Erfaſſung der
land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe bei den Erzeugern handeln
Das Reichsernährungsamt ha ſich daher an die berufenen
Vertretungen der Landwirtſchaft gewandt mit der Bitte,
um Namhaftmachung geeigneter Perſönlichkeiten in den
Kreiſen und Amtern, die bereit ſind, ſich in den DienſAufklärungsarbeit zu ſtellen. beh Den ver

Wetterwarte.
V. W. am 15. 14.. Nebel, trüb, ſtrichweiſe aufheiternd,

keine oder unbedeutende
Wechſelnd bewölkt, neblig,
ringer Regen.

Niederſchläge. 16. 1

Vermischtes.
Beſtohlene Eiſenbahnzüge. Jn letzter Zeit ſind zarten

mal aus Gilterzügen, die von Düſſeldorf nach Vohe
winkel fuhren, aus Wagen mehrere Zentner Schokolade
und Zigarren entwendet worden. Die Polizei ermittelten
als Diebe das geſamte Zugperſonal der Züge
einſchließlich des Zugführers. Die Diebe, bei denen
d geſtohlenes Gut gefunden wurde, ſind verhaftet
worden.

Jm Spiel ſich ſelbſt erſchoſſen. Jm dem Dorfe Krei
dorf bei Wetzlar fiel dem dreizehn Jahre alten Sohm eines
im Felde ſtehenden Arbeiters eine geladene Piſtole in dieHand. Der Knabe legte im Scherz auf ſeine e Schläfe
an. Der Schuß ging los und tötete das Kind auf der Stelle

Brandunglück. 15 weibliche Kranke ſind bei einem
Brande des Krankenhauſes in Mancheſter ums Leben ge
kommen. Am Montag wurde das Geweſe des Land
mannes Peter Boje in Barsfleth bei Heide in Holſtein
eingeäſchert. 28 Stück Hornvieh kamen in den Flammen
um. Die Entſtehungsurſache iſt bis jetzt noch unbekannt.

Erſchoſſen. Auf dem fürſtlich Thurn und Taxiſchen
Jagdgebiet Thereſienluſt bei Krotoſchin wurde der Förſter
Friedrich Mittmann von Wilderern erſchoſſen.

Das Papierhemd im Waſchkeſſel. Dem Berliner
Lokal-Anzeiger“ teilt eine Leſerin folgendes Erlebnis mit
„Vor einigen Wochen kaufte ich in einem größeren Ge n
ſchäft ein Damenhemd im Preiſe von 7,50. Mk. Bei der
Wäſche, die ich mit einer Waſchfrau allein beſorge, machten

arme J ich die überraſchende Wahrnehmung, daß beſagtes Hemd,

ziemlich mild, ſtellenweiſe ger

Wündeten in Oberttalten bringen die Blätter eng

nachdent wir es mit der Kbrigen Wäſche im Feffel gekocht

und es zum nochmalige Durchwaſchen in die Wanne getan
hatten, plög lich ü micht bar geworden war. Wir
konnten uns die Sache nicht erklären, da jeder von uns

das Hemd eben noch geſehen hatte. Aber nur zu bald ſollte
uns das Rätſel gelbſt werden. Als wir das Waſchwaſſer
ausgoſſen, entdeckten wir auf dem Boden und an den
Seitenwänden kleinere und größere indefinierbare Be
ſtandteile die Fragmente des in nichts zerromnenen
Papierhem des. Nun habe ich ja ſchon von Papier
wäſche gehört; doch liegt in dieſem Falle zweifellos eine
Unterlaſſungsſünde der Verkäuferin vor, die die Kunden
hätte darauf aufmerkſam machen müſſen, daß das Hemd
kein Stoffe, ſondern ein Papierhemd war. Vorſicht dürfte
ſich alſo beſonders für unerfahrene Frauen empfehlen.

Ankauf des Eden Hotels am Zoo durch das Reichs
wirtſchaftsamt. Wie Berliner Zeitungen melden,
ſchweben zwiſchen dem EdenHotel und dem Reichswirt
ſchaftsamt Verhandlungen wegen Ankauf des Hotels Die
Behörde will das Haus ſelbſt beziehen.

Verkauf von heißem Waſſer auf den Straßen. Jm
Haag iſt man infolge der Kohlennot dazu übergegangen,
die während der Sommermonate zu Sprengzwechen be
nützten ſtädtiſchen Wagen mit einer Lage Aſbeſt zu um
kleiden und mit kochendem Waſſer zu füllen, das dann
eimerweiſe zu niedrigſten Preiſen an die dürftige Be
völkerung abgegeben wird.

Reueſte Nachrichten.

Der deutſche Heeresbericht.

Berlin, 14. Nov. (Großes Hauptquartier.)
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

Keine größeren Kampfhandlungen
Jn Flandern lebte das Artilleriefeuer erſt am

Abend wieder auf; es nahm bei Dixmuide und nördlich
von Pasſchendaele erhebliche Stärke an.

Auf dem
öſtlichen Kriegsſchauplatz

und an der
Mazedoniſchen Front

nichts. beſonderes.

Jtalieniſche Front,
J den Sieben Gemeinden erſtürmten unſere Trup

pen tief verſchneite Höhenſtellungen der Italiener öſtlich
von Aſiago und das Panzerwerk auf dem Monte Siſſer.
Primolano und Feltre ſind in unſerem Beſitz.
Längs der unteren Piave Artillertefener.

Neue UBootBeute.
Berlin, 14. Nov. (Amtlich.) Neue UBootserfolge

17 000 Br. Reg. To.
Unter den vernichteten Schiffen veſand ſich ein großer eng
Uiſcher Dampfer vom Ausjehen des Dampfers „Saxont

s 297 Tonnen).Der Lyef des Admiralſtabes der Marine.
r

Zur Miniſterkriſis in Frankreich.
Paris, 14. Nov. (Havas. Kammer. Die Regie

rung forderte die Bertagung der Juterpellationen über die
gerichttichen Zwiſchenſalle. Die Kammer lehnte die Ver
tagung mit 252 gegen 186 Stimmen av und brachte hier
vwrch die Regierung in die Münderheit.

England und Rußland.,
London, 14. Nov. (Reuter.) Amtliche Kreiſe in

London können die Bande von Verrätern, die zeit
weilig in Petersvurg die Dberhand bekommen haben, nicht

anerkennen. et

Die Angſt der Entente.
Berlin, 14. Nov. über das Vorgehen der Ver

Uſche und franzöſiſche Angſtmeldungen. Beſonders in
Paris ſei man ſeeberhaft geſpannt, welchen Verlauf die
DHingevon dem Sammwelpunrt der deutſcheöſterreichiſch
ungariſchen Streitträfte aus nehmen werden. Jn Rom
iſt das Hotel Palace angeblich wegen italieniſchen Ver
haltens deutſchfreundlicher Gäſte geſchloſſen worden.

x

Zur Tragödie in Rußland
Berlin, 14. Nov. Die Tragödie des ruſſiſchen

Staatsweſens, ſagt der „L.eA.“, ſchlägt ins Groteste um.
Während im Weſten des Reiches die maximaliſtiſchen
Revolutionäre und die Regierung Kerenskis blutig um
die Macht kämpfen hat ſich angeblich der Oſten ganz vom
Reiche losgeſagt und an die ganze Revolution die heftigſte
Abſage gertchtet, indem er ſich den früheren Zaren zum

Herrſcher wählte 7Uber die Kämpfe in Petersburg bringen einzelne
Blätter Einzelheiten. Es Heißt, Lenin und ſeinen An
hängern ſeit es nicht geglückt, eine neue Regierung zu
bilden. Ein ſchweinſcher Kurier ſagte aus, daß ſeit
Donnerstag in Petersburg der Pöbel herrſche, Räuber
banden durchzögen die Stratzen, Arbeiterfrauen durch
ſuchten die Wohnungen der Vemittelten in Begleitung
bewaſſneter Mitglieder der Roten Garde

Neue Gerüchte von dem Siege Kerenskis werden im
„B. T. verzeichnet. Die Bolſchewiſten ſeien bei Zarskoje
Selo geſchlagen worden. Kerenski, Kornilow und Kale
din hätten ſich vereinigt und riefen zum Kampfe gegen die

Bolſchewiki auf. e
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